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Montag, 27. Juli 1942 


Die große Gemeinschaft des Warthegaus "I Tschekanm 


Der Stellvertretende Gauleiter sprach auf dem 3. Gebietssportfest in Litzmannstadt 


LZ. Litzmannstadt, 24 Juli 


Mit einer überaus eindrucksvollen festlichen Kundgebung im Stadion am Hauptbahnhof 
wurde gestern das 3. Gebietssportiest der war theländischen Hitler-Jugend abgeschlossen. Vor 
den 1200 Wettkämpiern, den vielen Tausenden weiteren Angehörigen der Hitler-Jugend und 
der riesigen Masse der übrigen Besucher verlas Obergebleisführer Kuhnt ein vom Gauleiter 
eingegangenes Telegramm, in dem er der Warthejugend seine Grüße übermittelt und dem Ge- 
bietssportfest vollen Erfolg wünscht, Er wies dann auf die sichtbar gewordene Steigerung 
gegenüber den vorherigen Festen hin, und bezeichnete das gegenwärtige Gebietssportfest 
als ein kraftvolles Bekenntnis-der Warthejugend zur starken deutschen Persönlichkeit und 


zur im Blute begründeten Gemeinschaft, Stellvertretender Gauleiter Schmalz 


üherbrächte 


die Grüße des leider am Erscheinen verhinderten Gauleiters. Der Sinn unserer Zeit sei, daß wir 
Menschen einer unerhörten Gemeinschaft sein wollen, und das Fest habe deutlich gezeigt, 
daß wir aul dem richtigen Wege sind, Das schönste Ergebnis sei ferner die Tatsache, das 


die ländlichen Banne sich den städtischen sehr 


Die Schlußveranstaltung im Stadion faßte 
die gesamte im vergangenen Jahre geleistete 
Arbeit machtvoll zusammen, In. den End- 
kämpfen fielen die Entscheidungen, von allen, 
besonders naturgemäß der Jugend mit stärkster 
Spannung verfolgt und mit Zurufen begleitet, 
Es zeigte sich dabei, wie aus den Ergebnissen 
hervorgeht, daß auch. die Landbanne außer- 
ordentlich gut abgeschnitten haben und man- 
chen: schönen Sieg erringen konnten, Beson- 
ders erfreulich aber Ist das allgemein gehobene 
Niveau, das von einer zunehmenden Anglei- 
chung an Altreichsverhältnisse zaugt, Die 
Pimpfenspiele, Jungmädelvorführungen und 
Tänze fanden stürmischen Beifall, wie auch .dıe 
Vorführungen der Sonderginheiten mit slärkster 
Anteilnahme aufgenommen wurden, Im ganzen 
erwies sich auch das 3. Gebietssportiest dls 
ein voller und überzeugender Erfolg, 

Nach dem Aufmarsch der Teilnehmer mel- 
dete Obergebietsführer Kuhnt dem Stellver- 
Ketenden Gauleiter die 1200 angetretenen Wett- 

ämpfer und verlas dann ein Telegramm 
des Gauleiters mit, folgendem-Workautt 

Zum heutigen Gebletssporliest der Hiler- 
Jugend meines Gaugebieles grüße ich Sie und 
alle an den Wettkämpfen teilnehmenden Jun- 


gen und Mädel, die in Litzmannstadt versam- ` 


melt sind. Ich sehe in der Durchführung auch 
dieser dritten Kriegsveranstaltung der Hitler- 
Jugend im Gau Wartheland ein sichtbares wei- 
teres Merkmal für den Willen zur Selbsterzie- 
hung und damit zur vollen Hingabe an das 
Gemeinschaftswerk der körperlichen Erziehung 
und Ertüchtigung, Ich wünsche einen guten 
Verlauf und übermittle durch Sie den Siegern 
meine herzlichsten Glückwünsche, 
Hell Hitler! 


Ihr Arthur Greiser, Gauleiter. 

Wenn die Jugend ‚die Wettkämpfer ange- 
feuert und die Tänze mit Beifall bedacht hätte, 
was von ihrer hellen Begeisterung spreche, 
dann dürfe festgestellt werden, daß die warthn- 
Jändische Hitler-Jugend, ganz gleich ob sie hier 
aufgewachsen oder erst jetzt hierhergekommen 
sei, nie ihre Begeisterung verloren habe, Es 
darf ferner festgestellt werden, daß der Ge- 
sundheitszustand erheblich besser geworden Ist 
"und auch bei der Wehrerziehung habe sich 
herausgestellt, daß Haltung und Leistung mit 


denen von 1939 gar nicht verglichen werden 


können. Gerade, we'l ein großer Teil diesar 
Jugend so freudearm groß wurde und ihm alles 
Deutsche ferngehalten wurde, deshalb feiern 
Wir auch im Kriege dieses Gebietssportfest als 
ein Bekenntnis der wartheländischen Jugend 
zur deutschen Schönheit, zur kraftvollen deut» 
schen Persönlichkeit und der im Blute gegrün- 
deten deutschen Gemeinschaft. Mit derselben 
Freude im Herzen wird diese Jugend einmal 
Soldat werden, Dafür, daß die Liebe zu Gros- 
deutschland grenzenlos ist, dafür sei dies Fest 
ebenfalls ein sichtbarer Ausdruck. Der Ober- 
gebletsführer bat, dem Gauleiter die Grüße der 
Warthejugend zu übermitteln. Jederzeit werde 
sie ohne Zögern seine Befchle befolgen. 

Stellvertretender Gauleiter Schmalz gab 
seiner Genugtuung darüber Ausdruck, daß die 
Gäste üind vor allem die Eltern sich von der 
geleisteten vorzüglichen Arbeit überzeugen 
konnten. Wenn nur alle Eltern des Warthe- 
Jandes die gleiche Gelegenheit gehabt hätten 
zu sehen, wie die Hitler-Jugend helfen will; 
daß die Jugend das Leben meistert, Leistungen 
vollbringt und zu gesunden und. kraftvollen 
Persönlichkeiten wird, Der Stellvertretende Gau- 
leiter dankte Regierungspräsidenten Uebelhoer, 
Kreisleiter Waibler und  Oberbürgermeister 
Ventzki, daß sie der Jugend den Aufenthalt 
in Litzmannstadt so angenehm wie möglich 
mächten. 

Die Wettkämpfer mahnte der Stellvertre- 
tende Gauleiter, nun wieder in ihre Banne zu- 
rückzugehen und dort als Beispiel zu wirken, 
vor allem aber den Gemeinschaltsgeist zu 
stärken. Sinn dieser neuen Zeit sel es ja, daß 
wir Menschen einer unerhörten Gemeinschaft 
sein wollen, die durchhält in schweren und 
schönen Tägen, von dem einen nicht enttäuscht, 
vom anderen nicht verwöhnt, f 


stark angenähert haben. 


Dem Gauleiter habe es leid getan, daß er 
diesmal nicht nach Litzmannstadt kommen 
konnte, er lasse seine herzlichen Grüße über- 
bringen. ‚Grüße eines' Freundes an seine Ka- 
meräden, Er erwartet von seiner Jugend, daß 


sie nicht müde wird, sondern mit fortreißt. Sie 
soll sich jetzt schon darauf vorbereiten, ein- 
mal die Älteren abzulösen, wie ihr der Gau- 
leiter heute schon manche Aufgabe, wie den 
Volkstumskampf, vertrauensvoll in die Hände 


legt. Der Stellvertretende Gauleiter gab seiner 
Freude darüber Ausdiuck, daß der Obergebiets- 
führer, nachdem er als Soldat seine Pflicht 
erfüllt hat, wieder ins Gebiet zurückgekehrt ist, 


Unsere größte Aufgabe in diesem, einem 
der jüngsten Gaue des Großdeutschen Reiches 
ist es, eine unerschülterliche Gemeinschaft zu 
schaffen. Dies Fest hat gezeigt, daß wir dazu 
auf dem besten Wege sind. Es ist bewiesen, 
daB nicht nur die großen Städte Spitzenleistun- 
gen. vollbringen, sondern daß auch das Land 
langsam: nachzieht, Das ist vielleicht das 
schönste Ergebnis des Festes, ‚daß Stadt und 
Land in den Leistungen sich nähergerückt sind, 
Die Leistungen waren gut, das,soll uns ver- 
pflichten, im nächsten Jahre noch mehr zu 
leisten, 


Mit der Führerehrung und den Liedern der 
Nation fand das Gebietssportiest, an dem außer 
den gesımten Vertretern von Partei und Staat 


‚auch Generalleutnant von Schwerin als Ver- 


treter des Stellv, Komm. Generals und Wehr- 
kreisbefehshabers teilnahm, seinen Abschluß, 


(Uber die Sportwettkämpfe des Gebletssport- 
festes berichten wir im. heutigen Sportteil.) 


Te 


Stellvertrelender Gauleiter Schmalz in Litzmannstadt 


Der Stellv. Gauleiter Schmalz während seiner Ansprache auf 
Litzmannstadt, Auf der Tribüne Regierungspiäsident 
bürgermeister Venlzki und die Führer der wurtheländischen Hitler-Jugend, 


dem HJ,-Gebietssporlfest, in 
und  Gauinspekteur Uebelhoer, Obor- 
(Aufn.: Jaskow) 


Tokio, Ende Juli 


«Mit den Landungsunternehmungen der fä- 
panischen Truppen in dem Mündungsgebiet 
des Wuflusses sind die Operationen in der 
Provinz Tschekiang erfolgreich abge- 
schlossen worden, Die Verbände des Heeres 
und der Marine die an dieser Unternehmung 
beteiligt waren, ‘überrumpelten den Gegner 
und reichten sich die Hand. Damit ist diese 
wichtige Küstenprovinz vollkommen unter 
japanische Herrschaft gestellt worden, Wich- 
tig wär besonders die bereits vorher erfolgte 
Eroberung der chinesischen Festung Julanı 

Die japanischen Operationen, deren Höhe- 
punkt die Eroberung des wichtigen Küsten- 
platzes Wengtschau war, hatten am 15. Mal 
gleichzeitig begonnen, von Hangtischau aus in 
Richtung Osten und von Hantschang in Rich- 
tung Westen. Der Hauptstioß entwickelte sich 
zunächst von Nantschang aus in südlicher 
Richtung an der stratecisch wichtigen Tsche- 
kiang-Kiängsi-Bahn entlang. Diese Offensive 
führte zu der Eruberung der südlich von der 
Bahnlinie gelegenen Orte Futschau und Kient- 
schang. Dann schwenkte diese Abteilung nach 
Norden ein und vereinigte sich am 1. Juli mit 
den von Hangischau aus vorgestoßenen Trup- 
pen. die den nordöstlichen Teil der Tsche- 
kiang-Kiangsi-Bahn in ihren Besitz gebracht 
hatten, Damit war der Nordteil der beiden 
Provinzen Tschekiang und Kiangsi besetzt, 
Mit dem Ruckhalt an die Bahnlinie, Die Ope- 
rationen vollzogen sich unter schwierigsten 
klimatischen Verhältnissen. An die Führung 
und an die Truppe “wurden außerordentliche 
Anforderungen gestellt, Tropische Hitze wech- 
selte mit plötzlichen Regengüssen ab, die das 
Waldgebiet in weglosen Morast verwändelten. 
Trotzdem gelang es, nach Vereinigung der bei- 
den japanischen Armeen drei chinesische Eli- 
tedıvisionen einzuschließen und größtenteils 
zu vernichten, Ein ähnlicher Kessel wurde im 
Küstengebiet gebildet, Auch in diesem Front- 
abschniite operierien die Japaner, wie im Ver- 
lauf der ganzen Kämpfe um China, von Bahn- 
Iinlen und Flüssen aus. Von Klihwa ats, das 
èm östlichen Knie der Hangtschau-Bahn liegt, 
stießen Gruppen des Heeres in. südöstlicher 
Richtung vor ‘und trafen sich mit Landungs- 
truppen der Kriegsmarine in dem wichtigen 
bisher unbeselzten Halenplatz Wengischau, 
Den Chinesen kosten diese Operationen 17000 
Tote und 7500 Gefangene, Die Verluste an 


Menschen wiegen in -diesem Fall ebenso 
schwer, wie die Einbuße an unersetzlichen 
Kriegsmäteriallen — nahezu 100 Kanonen und 


400 Grabenmörser, Es handelte sich bei den 
geschlagenen chinesischen Truppen um Kern- 
truppen Tschiangkaischeks. 

Wie es scheint, beabsithtigt die japanische 
Führung, noch weiter nach Süden vorzudrin- 


Der Übergang über die 7 Kilometer breite Don-Mündung 


Eine außerordentliche Leistung / Gegenangriffe erfolgreich abgewehrt / 40 Sowjetpanzer wurden vernichtet 


Berlin, 26. Juli 


Zu den Kämpfen um die Don-Übergänge 
südlich und ostwärts von Rostow teilt das 
Oberkommando der Wehrmacht mit: 


Der Feind versuchte vergeblich, teilweise 
in Bunkerstellungen hartnäckigen Widerstand 
zu leisten. Die Uberwindung der Don-Mün- 
dung war eine außerordentliche Leistung aller 
beteiligten Verbände, da das sieben Kilo- 
meter breite Delta mit seinen Inseln 
und Sümpfen die Verteidigung der Bolschewi- 


sten begünsfigte, In zähen Kämpfen wurde der 
feindliche Widerstand gebrochen und der 
Ubergang über den Don erzwungen. Auch 
slowakische Truppen, die sich schon im Kampf 
um Rostow durch ihren hervorragenden Kampi- 
geist bewährt hatten, waren an diesen erfolg- 
reichen Kämpfen beteiligt, 

Die Kampfhandlungen ' wurden durch Ver- 
bände der Luftwaffe wirkungsvoll unterstützt. 


In pausenlosen Angriffen bombardierten Kampf- 
und Sturzkampfflugzeuge die südlich Rostow 


U-Boot-Gefahr bleibt Hauptsorge der USA. 


Knox’ eindringlicher Appell an die Jachtbesitzer / Pig'imeldung unseres 


Stockholm, 27. Juli 

Die Stockholmer Zeitung „Aftonbladet” be- 
richtet am Sonntag aus Washington, daß dia 
U-Boot-Gefähr weiterhin die’ größte Sorge der 
USA, sei. Vör allen Dingen gelte es, so sagen 
die von der schwedischen Zeitung zitierten 
„höheren USA.-Marinekreise“, die gesamte ame- 
rłkanische Seekriegführung unter einen éti- 
heitlichen Befehl zu stellen. Die gegenwärtige 
Lage sel so ernst, daß unbedingt alle Marinę- 
abwehrverbände unter den Befehl eines Admi- 
rals gestellt werden müßten, der weitestgehende 
Vollmacht zur Mobilisierung der verfügbaren 
Luft- und Seestreitkräfte erhalte, 

In Washington glaube man offenbar, daß 
allein die Schaffung eines einheitlichen Ober- 
befehls über die Streitkräfte zur See und der 
Luft, die den besonderen Schutz der Handels» 
schiffahrt auszuüben haben, genügen wird, um 
die vom Standpunkt der USA, katastrophalen 
Schiffsraumverluste zu vermindern. Marinemi- 
nister Knox, der schon zu wiederholten Ms- 
len sein Nichtkönnen in den ihm unterstellten 
Ministerium bewiesen hat, hat jetzt eine „drin- 
gende Bitte an alle Jachtbesitzer und Besitzer 


Ma.-Berlchterstaltera 


anderer kleiner. Fahrzeuge gerichtet und diese 
gebeten, mit ihren Schiffen Patrouillenfahrten 
in allen: amerikanischen Häfen und an der 
Küste vorzunehmen, um dadurch zu versuchen, 
der wachsenden U-Boot-Gefahr Einhalt zu ge- 
bieten.” Die USA.-Marine brauche mindestens 
eintausend solcher kleinen Fahrzeuge, und es 
wäre eine große Hille, wenn die privaten Bè- 
sitzer sich mitsamt itiren Fahrzeugen der Ma- 
rine zur Verfügung stellen würden, 

Eine neue Verordnung des Marineministers 
Knox verpflichtet d'e Kapitäne von Handels- 
dampfern, bei Tage im Zickzackkurs zu fahren, 
so daß es den feindlichen U-Booten schwer 
wird, anzugreifen, und der Befehlshaber des 
U-Bootes schon großes Glück haben müsse, 
wenn er den Handelsdampfer treffen will. Man 
müsse, so sagt Knox in seiner Verordhuag 
weiter, erst noch ein Mittel finden, um der 
U-Boot-Gefahr auch bei Nacht begegnen zu 
können, da diese in den Nachtstunden ungleich 
größer sei als am Tage. Die Schiffe könnten 
nachts nicht den Zickzackkurs halten, müßten 
dicht beieinander fahren und böten somit ein 
leichteres Ziel für’ die angreifenden U-Boote, 


zurückflutenden bolschewistischen Kolonnen 
und belegten. den Schiffsverkehr auf der Don- 
Mündung wirkungsvoll mit Bomben. Außer 
einem Kanonenboot, das in eiliger Flucht dem 
Schwarzen Meer zustrebte, wurden mehrere 
Fährboote mit flüchtenden Truppen in Brand 
geworlen, 


Im Unterlauf des Don ostwärts Rostow 
griffen die deutschen Kampffliegerverbände 
erfolgreich in die Efdkämpfe ein und brachten 
zahlreiche Batterien zum Schweigen. Die stark 
befestigten Verteidigungsanlagen der Bolsche- 
wisten am Südufer des Don wurden wirkungs- 
voll bombardiert. 


Im großen Don-Bogen versuchte der Feind 
eine Verteidigungsfront westlich des Don zu 
errichten, Mehrere mit starker Artillerieunter- 
stützung vorgetragene feindliche Gegenangriffe 
wurden erfolgreich abgewehrt, Südlich des 
Tehir wurden Stellungen des Feindes durch- 
brochen, Die Bolschewisten versuchten hier 
vergeblich, durch Heranführen. von. Verstär- 
kungen das Vordringen der deutschen und ver- 
bündeten Truppen aufzuhalten. 


Auch ein feindlicher Durchbruchsversuch 
scheiterte, nachdem schnelle deutsche Ver- 
bände durch einen Flankenstöß' starke feind- 
liche Kräftegruppen vernichtet hatten, An an- 
derer Stelle wurden mehrere von Panzeikamp!- 
wagen. unterstützte feindliche Angriffe in 
erfolgreichem Zusammenwirken mit Sturz- 
kampfflugzeugen zerschlagen, ; 


Der Schwerpunkt der. deutschen Luftan- 
griffe im Don-Bogen richtete sich auch am 
Sonnabend wieder gegen feindliche Panzer- 
bereitstellungen und Kolonnen. 40 bolsche- 
wistische Pänzerkampfwagen wurden durch 
Bomben der Sturzkampfllugzeuge vernichtet. 
Schlacht- und Kampfflieger zerstörten zahl- 


reiche Geschütze und warlen bei wiederhoiten 
Tiefangriffn mit Material beladene Fahrzeuga 
in Brand. Der Nachschubverkehr des Feindes 
auf der Wolga war Tag und Nacht das Ziel 
deutscher Luftangriffe, 
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. tief gesunken, daß Japan 


Wir bemerken am Rande 


Kulturträger aus USA. In Nordirland sind nun- 
mehr unter den Hilis- 
truppen cus USA. auch die eraten jener Kormatlo- 
nen gelandet, die lediglich aus Negern bestehen. 
Die englische Presse behauptet, die 
Nordirlands — dab ja staatsrechtlich nicht zum 
Freistaat Eire, sondern zu Großbritannien gehört — 
habe die Neger mit Begeisterung begrüßt. Wir 
möchten Ireilich annehmen, daß es eher Erstaunen 
ala Begeisterung war —Er- ? 
staunen darüber, daB Roo- 
sevelt und die Seinen dle 
höchgepriesenen Ideale der 
demokratischen Freiheit 
ausgerechnet durch Ne 
ger gegen die Jungen Völ- 
ker Europas verteidigen 
lassen wollen. Wenn man 
die Sache aber- genauer 
überlegt, dann hat es schon 
einen guten Sinn, dab die 
Zivillsatlon von Washington 
und Wallsirect, die als 
obersten Repräsentanten 
einen Roosevelt haty deren 
geschäftliche Manager und 


diplomatische Vertreter in f, 
erster Linie Juden alnd, rag her 
aul dem „europälschen ” 


Krlegsiheater — áo Jautel die Bexelchnung In dem 
ollizlellen Titel. des Generals Eisenhower, der Chel 
der USA.-Truppen In dem Gebiete des. „European 
Theatre ol War‘ ist — durch Neper vertraten wer- 
den, Durch Vortreler jener Rasse also, die dank 
angelsächsischer Skrupellosigkelt auch früher schon 
innerhalb der amerikanischen „Kultur alle jene 
Dienste zu verrichten hatte, die andere nicht über- 
nehmen wollten, Die dabel aber immerhin soviel 
eigene — wenn auch primitive — Kultur bewährte, 
daß Abwandlungen Ihrer Musik und ihres. Tanzes 
als Jazz” und „Step der übrigen Welt als die 
wichtigsten Erzeugnisse der USA.-Kultur angeprle- 
sen werden konnten, Neger ala Söldner Roosevelts 
gegen die Wiege der abendländischen Kultur aut- 
geboten — ein besseres Symbol für den Charakter 
des plutokratischen Kriegen kann ea nicht geben. 
Neger au! der einen, Bolschewislen auf der anderen 
Seite: das sind die „Kulturträger”, die Europa 
von der Barbarel der autoritären Staaten befreien 
sollen... bus, 


gen, um eine Verbindungslinle zwischen dem 
besetzten Teil von China und Indochina 
herzustellen. Abgesehen von den wichtigsten 
Hafenplätzen, die von der japanischen Marine 
besetzt wurden, bestehen zur Zeit im stidchi- 
nesischen Küstengeblet nur zwei größere Lan- 
dungsbrückenköpfe, nämlich bei Kanton und 
bei Swatau, 

Offenbar nimmt die japanische Führung 
davon Abstand, große Operationen unter stär- 
kerem Einsatz von Truppen und Material im 
Landesinnern vorzunehmen. Im Norden erfolg- 
ten zum Frühjahrsbeginn Einzelaktionen in 
den Provinzen Hopeh und Schansl. Es handelt 
sich dabei gewissermaßen um ein Großreine- 
machen, nämlich um ein Durchkämmen des 
weitmaschigen Besetzungsnetzes nach chinesi- 
schen Kommunisten und Kleinkampftruppen. 
In Mittelchina ging man nicht über Tschang- 
scha hinaus, der Hauptstadt der an Kiängsi 
angrenzenden Provinz Hunan, Im Südwesten 
stehen die aus Burma vorgedrungenen japa- 
nischen Truppen in den von Ihnen erreichten 
Stellungen, ohne daß der vielfach erwartete 
gleichzeitige Zangenangriff von Burma und 
von Indochina nach Yünnan stattgefunden 
hätte. 

Die Herstellung der Landverbindung von 
Hangtschau bzw. Ningpo, längs der Küste bis 
nach Kanton, erscheint damit als ein ange- 
strebles strategisches Ziel, Die Besetzung der 
von den Amerikanern angelegten Flugplätze 
in der Provinz Tscheklang war in diesem Zu- 
sammenhang von besonderer Wichtigkeit, denn 
durch diese Aktion ist die Gefahr einer Wie- 
derholung von amerikanischen Bombenangrif- 
fen gegen das japanische Stammland stark 
verhindert. i 

Der Krieg um China, der sich nunmehr 
schon in das sechste Jahr hinelnzieht, wird 
voraussichtlich durch die gegenwärtigen Ope- 
rationen seinen vorläufigen Abschluß finden. 
Japan kann den Einsatz größerer Heeresgrup- 
pen und den Aufwand an Blut und Materiul 
sporen und den Sieg am Baume der Entwick- 
lung reifen lassen, Schon jetzt gleicht Tschung- 
king in vieler Hinsicht einer der in der chine- 
sischen Geschichte häufigen lokalen Bürger- 
kriegsregierung, Es Ist abgeschnitten von sel- 
nen angelsächsischen Freunden und Geldge- 
bern. Auch das Prestige der Tschungkingregie- 
rung ist Innerhalb des chinesischen Volkes 80 
die Beendigung der 
militärischen Operationen in Ruhe abwarten 
kann, ` 


Bevölkerung | 


Kampf um jedes Haus in Rostow J Yon Kriegsberichter Ernst Moritz Arndt 
\ 


s.s: 26, Juli (PK) 

Kilometerweit bahnen die Panzer und Sturm- 
geschütze neuen Vormarschweg durch die un- 
übersehbaren Sonnenblumenfelder, Einmal hat 
aber äuch dieses goldene Blühen und Leuchten 
ein Ende, Die Landschaft der weiten Hänge 
und grünen, mit Steppengras bedeckten Hügel, 
der steilen Regenschluchten und sanften frucht- 
baren Täler, wırd am Horizont begrenzt von der 
Silhouette der langgestreckten Stadt Rostow. 
Rauchsäulen, dunkel und schwarz; stehen dar- 
über, Noch einmäl werden die Fahrzeuge auf- 
getankt. Und dann beginnt der Angriff. Vom 
Westen, Norden und Osten her haben die Pan- 
zerverbände, Infanteriedivisionen und 44-Ein- 
heiten sowie slowakische Verbände ihre jeden 
Widerstand brechenden Keil bis vor..die Stadt 
getrieben, die besonders im Westen und auch 
im Norden von einem in langen Monaten ge- 
bauten zementgegossenen Festungsgürtel mit 
einem» dichten, tiefgegliederten Bunkersystem 
und gigantischen Widerstandszentrum umge- 
ben ist. Mehrere Ringe’ breiter und tiefer Pan- 
zergräben verstärken die sowjetischen Vertel- 
digungsänlagen, Wenn man das Lutbild unse- 
rer Aufklärungsflieger betrachtet, wäre man 
versucht, diese Stadt für uneinnehmbar zu hal- 
ten, Welche Festung aber ist nach dem Fall 
von Sewastopol noch uneinnehmbar? 

Während die vom Norden kommenden 
Panzerverbände In einem gewaltigen nach 
Osten ausholenden Krels sich Rostow unauf- 
haltsam nähern, um ihre in wenigen Tagen 
durchgeführten kaum glaubliche Marsch- und 
Kampflelstung von mehr als 500 km mit der 
Eroberung der bedeutenden Donstadt zu krö- 
nen, haben die vom Westen vorstoßenden Di- 
visionen einen kürzeren Weg und stehen we- 
nige Stunden früher vor dem ersten Panzer- 
graben. Die liebliche Landschaft der Sonnen- 
blumenäcker und strohgelben Gerstenfelder 
liegt weit zurück, Schweres feindliches Artil- 
leriefeuer beweist, daß der Feind uns die 
Stadt nicht ohne Kampf überlassen will. Der 
erste breite Graben am überhohen Hang, von 
zahlreichen Feldstellungen und MG.-Nestern 
gesichert, wird in erbittertem Nahkampf 
überwunden, Während ihn die in den Gröben 
eindringenden Schützen nach rechts und links 
aufrollen, sind die Pioniere bereits darüber 


‘hinaus, räuchern mit Handgranaten und Flam- 


menwerlern die Bunker und MG.-Löcher aus, 
di@ mit einem tollen Feuerwirbel die Graben- 
stüımer zuzudecken versuchen, Schon werden 
Sprenglöcher ausgehoben, Explosionen sind 
hörbar, Erde wirbelt hoch, die vordere Grä- 
benwand ist aufgerissen, Spaten hauen hineln, 


In der Gluthitze des Sommertages werfen 
schwitzende, staubbedeckte, braungebrannte 
Pioniere den Graben an einer Stelle zu, Eine 
halbe Stunde später legen sich die Gleisketten 
darüber, Das erste schwere Hindernis ist ge- 
nommen, Röstow rückt näher. 

Sturzkampfflugzeuge, die Wegbereiter und 
Helfer der Infanteristen und Panzer, übersprin- 
gen immer und immer wieder den Höhenzug 
und setzen zum Sturzflug an. Man kann das 
Ausklinken der Bomben erkennen, sieht große 
braune Rauchwolken hochstelgen, hört den 
dumpfen Klang der Detonationen, Unaufhör- 
lich überfliegen Staffeln schwerer Kampfflug- 
zeuge das; Schlachtfeld, um den Feind, in der 
Stadt selbst zu zerschlagen. Panzergraben um 
Panzergraben wird zäh verteidigt. Und /noch 
zäher Zug um Zug erobert. Der Artilleriekampf 
nimmt selten erreichte Formen an. Die Luft 
dröhnt und der Boden zittert, An beiden Seiten 
des Durchbruchteils arbeiten Minensuchtrupps 
der Pioniere, Mit weißen Absperrbändern wird 
die Fahrbahn nach vorn gekennzeichnet, Dieser 
schmale Weg Ist gesäubert, seitwärts aber Ist 
das Gelände verseucht mit unzähligen Minen, 

Stunde um Stunde vergeht. Die Panzerdivi- 
sionen wälzen sich wie ein riesiger Heerwurm 
erdrückend und umklammernd gegen Rostow 
vor, In der Nacht lodern die riesigen Brände 
der Stadt herüber, Flieger und Artillerie haben 
Ol- und Munitionsläger getroffen. Das rötlich- 
fahle Brandlicht kommt den Pionieren und 
Kradschützen gerade zurecht, um sich welter 
bineinzudrängen in den dichten Befestigungs-+ 
girta) Es gibt keine Ruhe, Schüsse aus allen 

alibern peitschen durch die Nacht, 

Im Morgengrauen wird der letzta der acht 
Panzergräben von Kradschützen und Pionieren 
überwunden; die ersten Häuser sind erreicht, 
Jetzt aber beginnt ein höllischer Kampf. So- 


"wjetische Panzer aus versteckten Stellungen, 


eus Höfen und,Schuppen schießen, Zwei eigene 
Panzerspähwagen gehen in Flammen duf. Im 
Vorort von Rostow entwickelt sich ein erbit- 
terter Straßenkampf Panzer gegen Panzer, 
während die Schützen von Haus zu Haus sprin- 
gen, immer schießend, immer aus einer Dek- 
kung für den Augenblick ins neue Ungewisse 
stürmend. 

Mit der Dunkelheit beginnt ein tückisches 
Schießen aus Häusern und Kellem. Wir igeln 
mit unseren Panzerfahrzeugen und riegeln ge- 
wonnene Stadtteile ab. Plündernde Zivilisten 
huschen vorüber, verschwinden in Eingängen 
und Höfen, Mündungsfeuer blitzt auf, Eine 
Pak klärt eins verdächige Fahrzeugbewegung. 


Heftige Explosionen in Middlesborough 


Erfolgreiche Luftangriffe auf der Wolga / Kämpfe im großen Donbogen 


‘Aus dem Führerhaupiquartier, 26. Juli 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt; $ fe 

Südlich und ostwärts Rostow wurde in 
harten Kämpfen der Ubergang über den Don 
erzwüngen. Die Versuche des Feindes, eine ge- 
ordnete und zusammenhängende Abwehrfront 
am Südufer des Don aufzubauen, sind geschel- 
tert. Ein sowjelisches Kanonenhoot wurde von 
der Luftwaife in der Donmündung versenkt. 
Aut der Wolga warten Kampiflugzeuge bei 
Tages- und Nachtangriifien zwei Tanker mit 


‚zusammen 6000 Tonnen in Brand und versenk- 


ten drel mit Nachschubgütern beladene große 
Schleppkähne. r 

Im großen Donbogen stehen deutsche und 
rumänische Truppen im Kampf mit feindlichen 
Infanterie- und Panzerkräften und haben mit 
ihren Anfängen den Don erreicht, 

Im Raum von Woronesch scheiterten 
auch gestern alle Angriffe der-Sowjets an dem 
hervorragenden Kampfgelst unserer Truppen, 
Nordwestlich Woronesch wurden massierle 
Truppenbereitstellungen des Feindes durch 
zusammengefaßten Angriff von Infanterie- 
Panzer- und Luitwalienverbände zerschlagen. 
Gegenangriffe des Feindes blieben erfolglos. 
Allein in einem Divisionsabschnitt wurden am 
gestrigen Tage 48 feindliche Panzer vernichtet. 

An der übrigen Ostfront nur örtliche Kampi- 
tätigkelt. j 

Auf Malta wurden neue Zerstörungen in 
den Anlagen der Flugplätze Luca und Haltar 
erzielt und vor Port Sald ein größeres Handels- 
schiff durch Bombenwurf beschädigt. 


Fernlahrerroman von Hanns Höwing 


Der Zeuge schüttelt den Kopf. „Nein, Ich 
habe niemals solch einen Brief geöffnet, und 
ich weiß auch nicht, was darin stand.” 

Der Staatsanwalt erhebt sich: „Gestatten 
Sie mir eine Frage?" 

Der Vorsitzende: „Bitte,“  ı 

„Das Einfachste wäre doch wohl, wenn 
der Angeklagte uns selbst Aufschluß über 
den Absender‘ dieser geheimnisvollen Briefe 
geben würde," 

Der Vorsitzende zu Michael: „Sie haben 
die Frage des Herrn Staatsanwaltes gehört, 
Wollen Sie sich dazu äußern?" . 

Michael erhebt sich langsam. Hinter sel- 
ner Stirn arbeitet és. gewaltig... 

„Nein“, sagt er dann, 

Der Staatsanwalt springt auf. „Sie sehen, 
meine Herren, daß der Zeuge Nebenan 
sehr scharf gedacht hat. Wenn es sich um 
bedeutungsiose- Briefe handeln würde, hätte 
der Angeklagte sofort eine Erklärung abgege- 
ben. Aber nein, er schweigt aus sehr eindeu- 
tigen Gründen, well er sich selbst durch. eine 
nähere Erklärung belasten würde, Finden Sie 
es nicht höchst merkwürdig, daß der Ange- 
klagte alle entscheidenden Fragen unbeant- 
wortet läßt. Es ist eine bekannte Taktik aller 
Verbrecher...“ 

Michaels Rechtsanwalt unterbricht. mit 
scharler Stimme die Anklage: „Ich. möchte 
festgestellt wissen, daß wir uns noch in der 


Männer, Mädchen,Motoren 
57) 


Zeugenvernehmung/ befinden, Der Herr Staats- 
anwalt ist aber bereits bei seinem Plädoyer.“ 

„Ruhe, meine Herren!‘ schaltet sich der 
Vorsitzende ein, „Ich fahre in der Zeugenver- 
nehmung fort.“ Und zu Michael gewandt: 
„Angeklagter, Sie haben gehört, wie die An- 
klage Ihr Schweigen auslegt, Erklären Sie die 
Herkunft der Briefe und entkräflen Sie da- 
durch — wenn Sie können — dieses stark be- 
lastende Moment in der Beweisführung,” 

Michael steht unbeweglich In der Ankla- 
gebank. „Ich habe nichts zu erklären, Es 
handelt sich um Privätbriefe, und Ich lehne es 
ab, hier In der Öffentlichkeit über meine Pri- 
vatangelegenheiten zu sprechen, 

„wie Sie wollen," — Der Vorsitzende wen- 
det sich dem Zeugen zu. „Und was haben Sie 
uns sonst noch mitzuteilen? 


Kellner Otto knöpft sich mit Siegermiene 
seine Jacke zu, „Däs wäre alles. Das heißt", 
besinnt er sich plötzlich, „ich erinnere mich 
noch sehr deutlich. an jene Nacht im Früh- 
jahr, als der Angeklagte mit seinem früheren 
Beifahrer Robert Kunkel in der ‚Ewig lungen 
Liebe‘ eingekehrt war. Mitten in der Nacht 
gab der Rundfunk plötzlich eine Meldung von 
einem Überfall auf einen Ferntransport durch. 
Ich sah, wie /diese Meldung auf den Ange- 
klapten einen besonderen Eindruck machte.” 

„Ich glaube, daß, wenn solch eine fürchter- 
liche Meldung vom Rundfunk durcngegeben 
wird, jeder Mensch erschüttert ist", wirit 
Michaels Rechtsanwalt ein. 

Otto macht zu dem Rechtsanwalt hin eine 
kleine Verbeugung, „Oh, glauben Sie ja, Herr 


An der Ostküste Englands belegte die Luft- 
waite in der vergangenen Nacht bei guter Erd- 
sicht den Hafen yos Maad esboroagh mit einer 

Aon Zahl von S omben, 
Nach heftigen 'Expiosio en entstan: bomban. 
dehnte Brände, 

Nach ‚planiosen Bombenwürlen einzelner 
britischer Flugzeuge am Tage im Rhein-Main- 
Gebiet griff die britische Luftwafts in der letz- 
ten Nacht Westdeutschland und wieder vor 
allem Duisburg, Homberg und Moers an, Die 
Zivilbevölkerung hatte Verluste; besonders in 
Wohnvlerteln entstanden zum Tell erhebliche 
Gebiäudeschäden, A 


. Durch Nachtjäger und Flakartillerle wur- 
den elf der angreifenden Bomber zum Absturz 
gebracht. > 

Sowjetische Bombenflugzeuge unternahmen 
wirkungslose Störangriffe auf ostpreußisches 
Gebiet, . 

Die Sowjeltluftwaife verlor am 24. und 25, 
Juli 128 Flugzeuge, fünf eigene werden ver- 
mißt, Da 


Der Duce in Nordafrika 

Rom, 26. Juli. 
Vom 29. Juni, dem Tage der Einnahme von 
Marsa Matruk, bis zum 20. Juli hielt sich der 
Duce, wie von amtlicher Itallenischer Seite 
bekanntgegeben wird, im Operationsgeblet der 
Marmarlca auf, Er hatte täglich Besprechun- 

gen mit dem Oberkommando in Nordafrika, 


Doktor, daß ich die menschliche.-Psyche stu- 
diert habe, sehr genau studiert habe...“ 

Michaels Rechtsanwalt beugt sich uninter- 
essiert über seine Akten, f 

„Ich verstehe sehr gut zu unterscheiden 
zwischen Erschütterung und dem besonderen 
Eindruck, den die Meldung auf den Ange- 
klagten gemacht hat, Herr Doktor. Erschüt- 
tert wären alle Fernfahrer, die zu der Zeit in 
der Schänke waren; aber der Angeklägte be- 
nahm sich außerordentlich seltsam, er wurde 
weiß wie Kalk an der Wand und sah seinen 
Beifahrer Robert Kunkel entsetzt an.” 

„Es ist gut“, bricht der Vorsitzende die 
Vernehmung ab, „Haben Sie, Herr Staatsan- 
walt, oder Sie, Herr Rechtsanwalt, noch eine’ 
Frage an den Zeugen zu’richten?" 

„Ich danke," 

„Ich danke ebenfalls." 

„Dann nehmen Sie vorläufig dort auf der 
Zeugenbank Platz, Ich setze die Vereidigung. 
des Zeugen bis später aus." 

Kellner Otto tritt zurück und setzt sich 
auf die Zeugenbank, Er hat eine großartige 
Leistung vollbracht und ist mit sich selbst 
sehr zufrieden... 

Der Vorsitzende sieht auf die Uhr und 
wendet sich dann an die Geschworenen und 
Beisitzer: „Es Ist 11.30 Uhr, Wünschen Sie, 
daß ich eine Pause einlege? Ich persönlich 
schlage vor, die Verhandlung bis 13 Uhr 
durchzuführen und, sie dann auf morgen zu 
vertagen,” } 

Man ist mit diesem Vorkchlag einverstan: 
den. Die Verhandlung geht welter, 

„Die Zeugin Frau Witwe Klüverkampi* 
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Maschinengewehre der Infanteristen, die Im 
Laufe des Tages nachgestoßen sind, hämmern. 
Der Feind hat sich in den Südtell der Stadt 
zurückgezogen und neu verschanzt, Wie Brand- 
fackeln leuchten rotlodernde Gebäude. Eine 
ungeheure Detonation überspringt die fie- 
bernde, schreiende, ‚stöhnende, verwundete 
Halbmillionenstadt am Don, Ein gewaltiger 
Häuserblock ist auseinaändergesprungen, von 
den Sowjets gesprengt, 

Ein grandioses Bild ist diese Kriegsnacht, 
Gegen Morgen gewinnnen unsere Panzer den 
Fluß, Unverzüglich wird von Pionieren «en 
Fährbetrieb organisiert, In den frühen Morgen- 
stunden. setzen bereits die ersten Kompanien 
über den Don. Die letzte gegnerische Wider- 
standsballung ist von deutschen Soldaten mit 
ihren neuen hervorragenden Waffen mit altem 
Offensivgeist zerschmettert worden, 


t a" 
Der Angsttraum der USA. 
Drahtmeldung unseres Kr,-Berichtersfattera 
Bern, 27, Juli 

Uber die Hintergründe der Erörterungen, die 
gegenwärtig zwischen der englischen und der 
amerikanischen Regierung Uber die Errichtung 
einer zweiten Front stattfinden, veröffentlicht 
die „New York Times“ einen Artikel, in dem es 
u. a, heißt: Das gemischte englisch-amerika- 
nische Militärkomilee arbeitet Pläne zur Unter- 
stützung der Sowjetunion aus, bevor es zu spät 
ist. Die militärischen Experten haben aber ver- 
schiedene Hindernisse, England kann sich nicht 
einem neuen Mißerfolg aussetzen, Der Angst- 
traum der USA. ist das Transportproblem. Im 
Hintergrunde aller Besprechungen steht Jedoch 
die Erkenntnis, daß, wenn es den Deutschen 
gelingt, die sowjetischen Truppen jetzt ent- 
scheldend zu schlagen, die Sowjetunion damit 
die einzige sichere Verbindung für ihren Ver- 
bündeten verlieren wird. Entweder wird in 
Europa oder in Afrika eine zweite Front errich- 
tet, oder es ist mit der Isolierung Englands und 
der USA. zu rechnen. l 


Die Neutralitätspolitik Chiles 


> > Lissabon, 26. Jull 

Aus Santiago de Chile wird gemeldet: Als 
ein Bekenntnis zur Neutralitätspolitik des chile- 
nischen Staatspräsidenten Manuel Rios bezeich- 
nete der Chef der Informationsabteilung der 
chilenischen Regierung am Sonnabenabend den 
begeisterten Empfang, den die zweitgrößte 
Stadt des Landes dem Präsidenten bereitet 
hatte, Valparaiso habe die Tradition, in 
Außeruggen politischer Begeisterung spar- 
sam zu sein. Der fast überschwengliche Emp- 
fang sei daher ein Ausdruck dafür, daß die 
Bevölkerupg wirklich aus vollem Herzen der 
Neutralitätspolitik zustimme, die der Präsident 
in einer Ansprache erneut proklamierte, 


Die Judenplage in Saloniki 
Drahlmeldung unseres Mh,-Berichterstaltere 
en, 26. Juli 


A 
‚In Saloniki, der idenmauropaie Griechen, =. 


lands, wird zur Zeit von der-għiechischen 
lizei eine umfangreiche Säuberungsaktion 
durchgeführt, Wie festgestellt wurde, leben 
heute noch 50- bis 60000 Juden in der rund 
300000 Einwohner zählenden Stadt, deren 
größter Teil seinen Lebensunterhalt durch 
Schiebergeschäfte bestreitet. Erst vor kurzem 
wurde eine Bande von Schleichhändlern fest- 
genommen, die Waren in Höhe von 40 Millio- 
nen Drachmen gestohlen und verschoben 
hatte, Um diesen Schmarotzern nun für immer 
das Handwerk zu legen, werden jetzt alle 
männlichen Juden im Alter von 18 bis 45 
Jahren polizeilich‘ registriert, Soweit sle ge- 
sund sind, sollen sie demnächst in besonderen 
Kolonnen zusammengefaßt und für die ver- 
schiedensten Arbeiten eingesetzt werden, 

Der Führer verlieh das Riiterkreux des Eisernen 

Kreuzes an Hauptmann Kuhlmey, Gruppenkomman- 
deur in einem Sturzkampigeschwader, und Gelrelten 
Franz Doll, Gruppenlührer In einem Gebirgsjäger- 
Regiment, 
.. Feldmarschall Rommel zelchneie den Komman- 
danten dey Division Trento mil dem Eisernen Kraus 
1. Klasse aus und verteilie an Olliziere und Mann- 
schalten der gleichen Division ‘mehrere Auszelch- 
nungen desselben Ordens, 


Verlag und Drud Litzmannatädtar Drunkerel ùV Cast 
Verlagsleiter: Wilh, Matsel, mananari de Dr, Kan rupeaa] 
Fi: Anteigen gili a Z. Anselgerprelalisee 4 


Michaels Wirtin wird durch den Wacht- 
melster in den Verhandiungssaal geführt, Die 
alte Frau Ist vollständig zusammengefallen. 
Scheu und ängstlich blickt sie sich um. Als 
sie Michael auf der Anklagebank sitzen sieht, 
beginnt sie wieder zu weinen, 

„Hert Wachtmeister, einen Stuhl,“ 

Der Stuhl wird gebracht, 

„So, nün setzen Sie sich erst einmal hin“, 
beginnt der Richter mit ruhiger Stimma auf 


sie einzusprechen. „Sie brauchen keine Angst: 


zu haben, Frau Klüverkamp. Sie brauchen 
nur meine Fragen zu beantworten, mehr nicht, 
Allerdings muß ich Sie darauf aufmerksam 
machen, daß Sie nichts anderes als die reine 
Wahrheit sagen, nichts verhelmlichen und 
nichts hinzusetzen dürfen. Nachher, wenn Sie 
mir alles erzählt haben, müssen Sie dann 
einen Eid ablegen." 

Frau Klüverkamp schluchzt auf, 

„Keine Angst, Frau Klüvearkamp, eln Eid 
ist zwar eine heilige Angelegenheit; aber wer 
nach bestem Wissen una Gewissen hier vor 
dem Richtertisch die Wahrheit sagt, braucht 
sich nicht zu fürchten.“ 

Der Vorsitzende macht eine kurze Pause, 
bevor er mit der Vernehmung beginnt, ,. 

„Also, Frau Klüverkamp, Sie sind Witwe..." 

Michaels Wirtin nickt. Ihr leises „Ja“ ist 
kaum zu vernehmen. 

„Ihren Sohn haben Sie auch verloren? Er 
ist bei einem Eisenbahnunglück in Amerika 
ums Leben gekommen? Sie stehen ganz allein 
in der Welt und haben nur noch eine Jugend» 
bekannte, die in Neuß wohnt, nicht wahr?“ 

Ja, - (Fortsetzung folgt). 
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Tag in fipmannstadt 


Bel Feuermeldungen zu beachten ! 


48DAÄF „Fahnen wurden für Kalifch geweiht 


Der. Stellv. Gauleiter sprach zu der deutschen Bevölkerung und welhte die Fahnen 


Ferieneinfat der Textilfachfchule 


Die Schüler der Staatlichen Textil-Fach- 
und Ingenieur-Schule haben Ihre Arbeitskraft 


Im wied 
R er kommt es vor, dad die Eigen r für den Ernteeinsatz und in den Rüstungs- 
Mat lan rpolisel bei Bränden verspätet alar VORREBSESRURBREFOBTALEBOHTEEUGN NEE betrieben zur Verfügung gestellt, Eine Anzahl d 
3: men % les ist einerseits auf falsche Be- Kallsch, 26, Jul mehr geleistet, als die Polen in zwanzig Jah- Schüler ging für einige Wochen in einen Rü- 
Eine auf Urkon es Fernsprechers und anderseits Der Sonntagvormittag stand in der Kreis- ren des Friedens. Hunderte und Tausende von stüngsbelrieb nach Sachsen, Der zweite Trans- 4 
Ba: PH ntnis der Feuer-Notrufnummer zu- Stadt Kalisch im Zeichen der DAF, und be- Beispielen beweisen es, seien es die neuerstan- Port in Begleitung eines Fachlehrers hatte als | 
ren, e Folge der dadurch ent- deutete einen wichtigen Markstein in . denen Bau Ziel Breslau. Die Schüler werden in den Waffen- 
dete stehenden V aug der Auf ernhäuser, Oder die Amts- und Be- 
iger 2 ji erzögerung ist meist ein erheb- Däauarbeit der Front aller Schaffenden des hördenstellen und Gebäude, die vielen Sozial. Schmieden Deutschlands nicht nur zur Errin- \ 
N Ne nwachsen des Feuers und damit eine Kreises, ‘erhielten doch 48 Fahnen der Orts- einrichtungen, die Kindergärten, die Betriebe 9009 des Sieges tüchtig mitarbeiten, sondern 
» Neti parung des dem Volksvermögen ent- waltungen und Betriebe der Kreisstadt und und Fabriken, Straßen und Schienenwege und auch viel Neues kennen lernen und ihr Wissen 
var: į Sa an unersetzlichen Schadens, Dieser des Kreises durch den Stellvertretenden Gau- besonders die Schaffung eines neuen deut- bereichern können, Auch ist ihnen Gelegen- 
Aan Werd eutzutage ganz besonders vermieden lelter Pg. Schmalz ihre Weihe. schen Menschen, des Kämpfers des deutschen heit gegeben, schöne Städte Deutschlands zu | 
Pr Dan Auf dem festlich geschmückten Adolf-Hitler-- Ostens, der begriffen hat, um was es hier sehen, Die Unterbringung in vollständig neuen 
gen- R arum ist bei Feuermeldungen auf folgen- Platz traten die Betriebe geschlossen mit ihren geht. So haben wir die Brücke geschlagen Lagern ist sehr gut, und die besorgten Mütter 
pen an. achten: 1. Keine Aufregung am Fern- deutschen Gefolgschaftsmitgliedern an, ferner zwischen dem Altreich und‘ dem weiteren Hätten ihre Söhne nur bei den vollen Schüsseln ] 
Free Sprecher) 2. Nach Abheben des Apparates le Formationen und Gliederungen der, Partei Osten. Alle haben hier einen Platz, auf dem sehen müssen, um auch über die Ernährung - l 
ft Arten, bis das Freizeichen (dauernder Sum-_ Und die deutsche Bevölkerung, Der Stellvertre- sie stehen und arbeiten müssen, ob Mann oder beruhigt zu sein, So folgt auch unsere Jugend 2 
Item porton) ertönt, dann 3, Nr. 8 wählen, Nach tende Gauleiter wurde begleitet vom :Gauob- Frau, ob Junge oder Mädel. Ihr seid alle die dem Ruf des Führers und stellt sich freiwillig 7 
eldung der Feuerschutzpolizel 4, Langsam mann der DAF, Dr. Derichsweiler, und Pioniere einer neuen Zeit. "Wir wollen alle in die Reihen der Soldaten der Arbeit, 
und deutlich sprechen, nicht überellen, Baj dem Gäuamtsleiter der NSV., Steinhilber. Weiter an dem großen Werk schaffen, damit i 
Meldung kommt es vor allem auf folgende Der Kreisleiter von Kalisch, Oberbereichsleiter Wir einst vor dem Führer bestehen können, Polin zum Tode verurteil ! 
gaben an: Markgraf, eröffnete die Feier und begrüßte Voräussetzung dazu ist eine’ klare deutsche r y 
| 4 a) Ort des Brandes; b) Name des Anrufen. den Stellvertretenden Gauleiter mit seiner Be- Haltung, ein fester Einsatzglaube, Treue und Diap sonk ynn sireichig baken Ea J 
ul | 88; c) Nummer des Fernsprechers, von dem leitung. Stellvertretender Gauleiter Schmalz Pflichterfüllung, Die eine Verpflichtung wollen lin Hedwig Sepoper In Posen ‚bewohnte, mit 
, die gesprochen wird. erinnerte in seiner Ansprache zunächst an den Wir durch diese Fahne übernehmen, niemals einer anderen Polin eine Dachstube in der 
er Bei Beachtung dieser Punkte sind Fehler Besuch, den er kürzlich mit dem Reichs- die Fahnen in diesem Raum einzuziehen, dann Luisenstraße, Als ihr Verhältnis zu der Mitbe- 
tun in der Meldungsübermittlung weitgehend schatzmeister der NSDAP, Kalisch abgestattet Wird hier ein schönes, glückliches Land er- Wohnerin sich. zuspitzte, beschloß sie, sich an 
et geschaltet, Die Benachrichtigung GES su habe. Damals konnte man dem Reichsschatz- stehen, in dem ER, Buben und Mädel dieser zu rächen, Sie schaffte ihre eigenen N 
UrZe Zei meister bewei r f einst her achen aus dem Zimmer heraus und brachte sia 
m es Zeit, und die Feuerschutzpolizei kt eweisen, was bisher hier gearbeitet ihre ständige Heimat finden sollen Sach dem Zi h d brachte si i 
alkas sofort aus” zpolizei rückt worden ist, um diesen Gau deutsch zu machen, Der Kreisobmann der DAR, Schäfer, in die Wohnung von Bekannten. Sodann über- | 
pet Zur Vermeidung von Fehlanrufen ist Heute hat uns nun ein besonderer Anlaß zu- dankte dem Stellvertretenden Gauleiter und gab goB sie’ die Möbelstücke und die Kleider Ber 
ät zweckmäßig, ùnmittelbar am F eS sammengeführt, Die Fahnen der Bewegung die Versicherung ab, dab alle Mann hier zur Mitbewohnerin mit Petroleum, zündete sie an 
son eine pres Taa nit den RT. sollen den Ortswältungen und Betrieben über Fahne stehen werden. und verließ das Zimmer. Nur dadurch, daß der 1 
nicht Aummern anzubringen, insbesondere geben werden. In Zukunft sollen sie bei allen Nunmehr weihte der Stellvertretende Gau- nd bald bemerkt wurde, konnte. größerer 
t Kundgebungen und Feiern voranwehen, hier leiter mit der Kreisfahne die Fahnen der DAF. „nschaden vermieden werden. Durch die 
ein Fones BR Ruf-Nr, 8 und dann nach dem Kriege zum Gauparteitag und auch in dieser Stunde gedachte man zum DES ARELNARG ARE VOUIEN TENA NINBE 1 
uim Uberfall — = 5 und auch zum Reichsparteitag in Nürnberg. Abschluß im Treuegelöbnis unseres Führers, ie in der dicht besiedelten Luisenstraße in í; 
doch Unfall — n 144-64 Besonders dort sollen sie künden, daß auch im und die Weihelieder der Nation stiegen empor. nee Gefahr gebracht werden. Wertvolle 
Dies ANTENNEN deutschen Osten deutsche Menschen tätig lm Anschluß fand in. der Kreisleitung eine Gebäude hätten vernichtet werden können. Die 
pe fahrfall und trägt zur Beschlannigung‘ ar sind und eine geschlossene Gruppe bilden, die kurze Besprechung des Stellvertretenden Gaulei- unvarantwortliche Eliniansetsüng allgemeiner 
Ver. tidung bei. gung der das Deutschtum würdig vertritt, Der Befehl des ters mit den Mitgliedern des Kreisstabes, den Belange hinter die Befriedigung persönlicher | 
a Führers verlangt von uns, daß sich alle, ob Ortsgrüppenleitern und Führen der ange- Zachgier Konnte nut Sie; sohirisie Suaia nana 
Su Öfteinfat; der deutfchen Stud Reichsdeutscher, Volksdeutscher oder Umsied- schlossenen Verbände und Gliederungen statt pe MINEN), DIA UATDIDGOLARE LEHRER: 
en Studenten ler hier zusammenfinden zu einer Gemein- und am Nachmittag im Deutschen Haus eine terin wurde durch däs Sondergericht Im Posen 
s un pap urch die Ernennung des Amtsleiters det Schaft, zu einer Leistung, Wir wollen beweisen, Zusammenkunft der Politischen Leiter, Belde Ar gpa yru Das Urtell-istibereits voll: 
to chsstudentenführung und Gaustudenten- daß wir mehr können als das Volkstum, das Male sprach der Stellvertretende Gaulel- reckt worden. 
| „Ahrers Wartheländ, Pd, Dr, Hans Streit, AJjesen Raum vor uns beherrschte, Mit den bis- ter zu den Männern und gab ihnen die Richt- 
8 pan Ostbeauftragten des Reichsstudentenfüh. Nerigen Erfolgen können wir zufrieden sein. linien für die weitere Aufbauarbeit im Kriegs- Polnische Rohelt, Ein typisches Belsplel | 
lult l rs ist dem studentischen. Osteinsatz eine Wir haben trotz des Krieges in drei Jahren jahr 1942 bekannt, JL polnischer Roheit bildet ein Vorfall, der sich 
NTE &ntscheidende Richtung gegeben worden. Zur vor einigen Tagen abspielte, Eine Polin geriet 
dis: M SE nee hat der Reichsstudentenführer EA zy Mater Mater ng Heuwestet, do im giel- i 
eich- en Gaustudentenführer Thüringen und Abtei- R I ; Ò L h fü H h Ifi chen Hause wohnen, in eine Auseinander- r 
dar poanta, pr Reishsstudantenführung, Pg. € e un er O ne ur ausge i nnen Satung, Aian eina praliderel musara Eller 1 
7 s | vo - 
raen PaA Sn als Einsatzleiter Ost nach Posen Bei Lohnüberbietung wird die Hausfrau in Zukunft bestraft und die Hausgehillinentzogen gegriffen und mit Füßen in den Teib getreten. 
In diesem Rahmen f Mit verstärktem Kräfteeinsatz in der Rū- dere Lohnregelun h Die Verletzungen waren derartig. daß die 
dan Ost in den Ani UL stungswirtschaft kann nunmehr auch im um eine PAT ER Aaa üben Überführung der "Verletzten in ein Kranken- | 
es Einsatz von 3000 jungen akademischen Nach- arthegau der steigende Bedarf an Hausge- durchschnittliche Leistungen tatsächlich einen haus nötig wurde. Auf dem Wege dorthin ist $ 
Emp- wuchskräften in den neuen Gauen des Ost, Ailfen nicht mehr in jedem Fall gedeckt wer- höheren Lohn rechtfertigen, so ist ein ent. 510 verstorben. i 
a taumes durch, den, Um von Anfang an eine Entwicklung zu sprechender Antrag an den Leiter des jeweils Diebstähle, Nach Einschlagen eines Erd- i 
der Den Auftakt gibt eine studentische Groß- unterbinden, wie sie an anderen Orten, tell- zuständigen Arbeitsamtes auf Genehmigung eschoßfensters drangen unbekannte Täter in 
dént kundgebung in Posen am 1, und 2 August, zu Weise durch gegenseitige Uberbietungen der des höheren Lohnes zu stellen, über den mit das Lager eines Lebensmittelgeschäfts am Gel- \ 
der der Reichsstudentenführer, Gauleiter und Löhne durch die Hausfrauen, teilweise durch dem notwendigen Verständnis entschieden genweg Im Ortsteil Stockhof und entwendeten 1 
Reichsstudentenführer in Salzburg, Dr, Gustav {le überhöhten Forderungen der knapp ge- wiide Uber die Entlohnung der geprüften Lebensmittel und Tabakwaren im Gesamtwerte i| 
| Adolf Scheel, und der Gauleiter und  WOrdenen Hausgehilfen eingetreten ist, wer- Hausgehilfinnen wird in absehbarer Zeit eine Von 1000 bis 1200 RM. — Mittels Nachschlüssel ' 
Reichsstatthalter im Reichsgau Wartheland, den die in Frage kommenden Kreise der Haus- Sonderregelung getroffen werden. Ohne er- dtang ein Unbekannter In den Tagesstunden ji 
re ur Greiser, sprechen werden. frauen dringend auf die Notwendigkeit hin- forderliche Genehmigung ist das Uberschrei- in eine Erdgeschoßwohnung eines Hauses In | 
Juli gewiesen, im allgemeinen wie im eigenen Inter- ten der angeordneten Höchstsätze unzulässig der Widukindstraße In Erzhausen ein. Ge- 
chens Heute Platzkonzert. Infolge technischer, £558 die erforderliche Disziplin zu halten und und strafbar. Wer diesen letztmaligen .Hin- stohlen wurden Frauen- und Männerkleidungs- l 
s hwierigkeiten mußte das ursprünglich für VON Uberbietungen oder Uberzahlungen unter Weis nicht beachten will, wird empfindliche stücke, Schuhe, im Gesamtwerte von 350. RM. } 
ıktio! Freitag vorgesehene Flatzkonzert des Stabs. Allen Umständen abzusehen, Abgesehen da- Strafen in Kauf nehmen müssen, Gegebenen- und außerdem Brot: und Kahlenkarten. — In 
ianen a kzüges der Hitler-Jugend, Gebiet Berlin Yom daß durch derartige Disziplinlosigkeiten falls wird auch die Hausgehilfin entzogen. Bei der Nacht wurden einem deutschen Anwohner 
run $ verlegt werden, Es findet heute, Montag, zumeist die unerwünschtesten Rückwirkungen Zweifelsfrage wende man sich an das Arbeits- ` in der Kufsteiner Straße aus einem verschlosse- i 
deren m Uhr am Deutschlandplatz stätt. für die Arbeitslust und Arbeitsfreude der amt oder die Kreiswaltung der DAF, nen Stall sechs Hühner und fünf Angorakanin- | 
pan | FEN bd Hear pifto ias davon betroffenen  Hausge- BUSH patohan, Die Höhe des Schadens beträgt 
sungsmarke für ilfen ausgelöst werden und die Zahl der zur Berät $ 3 f 
piast: 1000-Gramm:Feld- Verfügung stehenden Hausgehilfen dadurch een Eee une Wir verdunkeln von 21.50 bis 4.25 Uhr 
ako: postplckchen. Feld: keineswegs vermehrt wird, sind die Nutznießer auf dem Grünen Ring waren außerordentlich | 
nopan Ponipliäinen Ken en Slkansüchtigen Hendiungewalse priolgralch, Oft war überhaupt nicht an den Veranstaltungsplan der NSDAP. 
ni ch polnische 'Hausge- tand h „ Di j 
OR natlich einmal an hilfen, Die Zahlung überhöhter Löhne an diese „Der Serge. un PENCON EA ati Pa 
f: ge- Qsoldaten mit Fed- bedeutet daher nicht nur ein Verstoß gegen hierzu mit, daß infolge des guten Zuspruches Walek "10.00 DANIS, AN PALi DN Ad 00 Dient 
deran Kanne: gesandt die ee pe des Kriegslohnstopps, son- die Marktberätung bereits am Dienstäg, dem stelle Og.-Stäb- n. zeilenl.-Bespr. 29. 7,, Lutonilersk 16.00 i 
pa tden. Die Zulas- dern gleichzeitig auch einen schweren Ver- 28, Juli, auch auf dem Südring durchgeführt Schul. P.L Pablanice-Süd 20,00 Bismarckstr, 17 Bespr. [ 
Aöngımarke wird stoB gegen volkstumsmäßige Belange, der wird, Die Marktberatung findet also nunmehr Fi ‚30. 7u Lask 20.00 Geschältszimmer Bespr. PiL, g 
1, Æ I. Gen im Fed unter keinen Umständen geduldet werden dienstags und freitags a 9 bis 12 Uhr = re a i ETATE T ter ler N 
a ah Stehenden zuge- kann. Handelt es sich um eine geprüfte deut- dem Grünen Ring und Südring statt. In Kürze 18,00 Schul... Raralkchewioe,. Gorta) Pabianicka: 20.00 Kaz: . 
Jemen sandt. (Scherl, M) sche Hausgehilfin, für die bisher eine beson- auch auf dem Waässerring a Pa r FREE FOREN ® AORFIAR REN 
Irelten "s ` . K . RL: j 
sjäger- OR a 
ea AMILIENANZEIGEN THEATER oaa a ulane Lee VERKAUFE Mercedes - Schreibmaschinen 
(ui Eu | (|. + ||, - * nr n z r- 
Kreus OOlhre heutige Trauung geben | Theater zu Litzmannstadt, Städt, | Jugend). (ber 14 Jahre wugelassen.| Zu verkaufen: kombinierter Schrank ap A E pE a ETA 
Mann- bekannt: Dr. HERBERT  GE-|Btihnen, Kammersplelè, General- Tisch, 4 Stühl euch” | Adresai i 
szelch- BELLE, Untersturmiührer der Wal-!Litzmann-Str, 21. — Sommersplel- Mimosa, Buschlinie 178, 15. 17.15. ' tühle, zus, 400,—, Couch, |Adressiermaschinen (kein Prägen 1 
ten-44, und Frau, CHARLOTTE, |zelt. — Montag. 27. Juli, 20 Uhr 19.30, sonnt. auch 13.00. „Vergiß|130.—, Kücheneinrichtung, 300,—,|der Adreßkarten durch besondere 
peb. Franke. Liizmannstadt, | Geschlossene Vorstellung tr die] mein: nicht? mit Qiu, Jugendilohe Hier il algaeln. Ocar APIE EARE an ROnansn an Din 
— Schlageieratraße‘ 08/47. Wehrmacht, g ab 14 Jahre zugelassen. Aitler-Straße 33, W. 25. es Benalbaisschlad Merle 
Cubit e EG TEST TEL E ETEA T E E Te een re ändere Büromaschinen i 
uiay FILMTH rg PSAIBDEE Straße 178. 17.30 „KAUFGESUCHE und Organisationsmittel kauft - man 
Mit tlefer Erschütterung et- EATER IL T, „Jenny und der Herr bei sachgemäßer Beratung Im Fach- | 
hielten wir die NAAN, E| Rlalto, M im Frack“ mit Gusti Huber und Schlafzimmer, gut erhalten, Büchar-| geschäft Karl Henn) Organisation a | 
n daß am 1i, Juni 1942 bei 16.017 Ko ennausstraße 71. Johannes Heosters, Für Jugendi.|Tegal oder Schrank zu kaufen ge-|für Büro, Betrieb A Verwaltung, P A 
Vacht- "WB den schweren Kämpfen im Süden wel in einer groß 2 Woohe, nicht zugelassen. ay Aata unter 170 an Zei-|Litzmannstadt, Adolf-Hitler-Str, 149, ØE UND ROLL- i 
t Di der Ostfront unser leder Sohn, M| Nlonika Burg, Kanonen Stadt“ |Palladiumg Böhmische Linie 16,|Schlohsträße 10. ern Pabjanice, 'Fernruf 15:05. PIPER OMEGA 
fallen. Bruder, Schwäger und Onkel, der EPEE B Karl John, Jugendi. „Kadotteni mit Mathias Wiemann, pa SE El "SELTRAPAN - OPTA y 
T Jäger Otto Wagner m — en [Carsta Löck, Jugendl. zugelassen. GESCHÄFTS-ANZEIGEN ee tar. A RAP 
' f Casino, Adolt- Hiller-Btraße 67. |Beginn: 16.00, 18.00, 20.90. ahnen | Kit. In 1 . 
sieht, m Alter von 21 Jahren ta solda- M| Geschlossen. An alle Webereien! auft in ooer Menge Ohemische | 
tischer Pflichterfüllung und getreu B mmm Roma, Heerstraße 84, „Gehélm-|Wir stellen in. eleoner Fabrikation Fabrik ugo Poter, Ludendorft- 
seinem Fahnenelde für Führer und M| Palast, Adolf-Hitler-Straße 108 akte W. B.I" Jugendl, zugelassen. |her: Webeblätter in Pechbund und straße 125, uf 219-3 5. l 
Vaterland gefallen ist. Er gab sein | 15.80, 18.00, t. 20.30 Uhr, sonntags Beginn: 15.80, 17.20, 20.00. Zinnbund, Holzstäbe in allen Pro-|Addiermaschine „Romana“ ep TOLA ONT EAA 
ata Junges Leben für Volk und Führer. M auch 19.30 Uhr. „Kleine Residenz“| Turm, Meisterhausstraße 62, _ |flen, Chorbretter, Zahnrädchen und mit Kontrolltastatur ohne Streif Hone Goweboslicke f, Mohl | 
‚ Das ist uns Trost im schweren Leid. W| mit Lil Dagover, Johannes Riemann. |14.30, 17.30 u. 20.80 Uhr „Premiere“ |Zahnstangen für Bandwebersien, |sofort lieferbar R., Arthur K. Aa m Millorelbedart | 
je auf Im Namen aller Hinterbliebenen: MlJugendl. ab 14 Jahre zugelassen. |Jugendl. nicht zugelassen, Forner liefern wir Webelltzen, Holz-|Litzmannstadt, Adolf-Hitl Str. 58 H 1 
Angst Rolnhold Wagner und Amalle Mrena Pablani karten und Stifte sowie alle anderen | Wohn, 35 Ruf 2041-81 EEAURL DD, ugo Förster 
üchen Wagner, als Eltern. Adler, (trüher Deli) Buschlinie 123. |5,, ce — Capitol, Lichtspiele :|Webereiutensilien, _ Weberelutensi- — = Hernestr, 10, Ruf 1565-67 
nieht Pawlikowice bel Pabianice 15. 17,80, 20 Uhr „Rote Orchideen“ Uhr, „Jenny und der Herr lien-Fabrik Zerbel & Prenzlau, Litz-| Der Fotokopist ' == ; 
nn mit Olga Tschechowa, Albrecht Zack" Jugend. nicht zugelassen. Imannstadt, Schlieffenstraße 73, Fern- e 89, Ruf 157-00 | 
Ya Als stets begeisterter oe- H Schönhals, Camilla Horn, Herbert|Kalisch, Film-Eck, Beginn: 17.10 2f 115-12. ist das einzige eschäfl | 
oas loigsmann unseres Führers H| Hübner, Jugendl. nicht zugelassen. jund 20 Uhr, sonntags 15, 17.80, Paul Raböse tür Fotokopie von Dokumenten und 
A ie re und unerechitterlicher Sirel- H| Capitol, Ziothenste. 41. 14.90, 17.15, 20 Uhr „Alarm“. ; "| Litzmannstadt, Ostlandstraße 87 (an | Urkunden. | 
t t u * RD | Se sun = a = 
dann | | iden neces net aan Benaie DEO Une „Wiener Biat mit My Aalen, Yen Zentnln, Pr |össchätehiche, Bürvedastsome| _ — —nra mat py g | 
R l Wedde ’ mer N el 
KA Yon 2s und Too Lingon, Jugendliche ab [Uhr „Vlei Liim um Nixt [one a one pnd Sohre- emas, ETeinaadiarmaschine f 
In Eid Seren den peltiin prat jiber Sana N kar biten lat za Re penang m theater. Beginn|Immer in guter Auswahl, S 150 a und Schnellkalkula- ; 
ellebter, der Kriegsireiwillige , sonn oren zu M. liefert Friedrich i 
er wer den Vorstellungen zu erscheinen, S i Rasiermesser, Scheren, | 
er vor ann. er Boten mit. der Wochenschau ALTER UNE MER NOE A Maniküsezubekbr, „Rasierklingen, uira, Posen, Wiliams usann, i 
raucht Architekt, Inh. des E. K, II. rS n E A a ena Fachgobchäft ! 
In A teten) p gona Ludendorftstraße TARG, OFFENESTELLEN N ERRLHEmEDel. s Kummer, Fon) koih DAR. OB LTE tm ana y 
Pause, Magda Ranke, geb, Kinzer, als ren N 17, 19.30 Car, „Hinter Buchhalter, bilanzsicher und orga- Schrott, Altmetalie Reparaturen kurzfristig, Ruf 248-90. i 
u Gattin, Gerhard u, Molanlö Ranke Hay ù ern.” Das Abenteuerjnisationsfähig, der die Korrespon:| joder Art und M holt gof 
vec” als Eitern, Horst Ranko als. Bru ar al ra ana a oKKO|denz miterledigen kann, von Elektro- | nb Ltemannstidtes Boke ke 19 a Gilas., Parkpti und! Gebäude: 
fa" ist der, Frau Hanna Ranke, neb-Fitzek. || iein ee Innen ET unternehmen möglichst sofőrt ge- Metall - Handel, Ingerstraße 27/29, r u fi. Schuschklewitsch Busch- 
ee ze gendliche nicht zugelassen, A R an LZ. | Kuf 127 linie 89 — Ruf 129-02. 
enkreuzfahnen Mal, das einzige Fil 
merik f Sias inthenter im|und Einkäufer aller Branchen ge- 3 | 
allein Reichsdlensttahnen, Aütowimpel.| Garten, König- Heinrich- Straße 40, |sucht. Angebote unter 9286 an iz. win ER Tia ge TaS RM. je, Genehhftsantail auf’ 125 RM edel A:LSCHMIDGALL | 
annstädter Fahnen-|18, 17,80 und 20 Uhr „Reitet für|De ia Verkäuferin für ? spiel 
gend» tabrik, Lidia Pufal, Litzmannstadt, Deutschland“ mit wWiiiy Birgol pautschsprechenda Verkäuferin für  tünfundzwanziý Reichsmark) herabgesetzt, Gemäß § 133 Abs. 1 des Gen.-0es. | 
N | dolt-Hitler-Str. ish, EET CCN |j L ögtlassen; : BEN ORDHRIHARENÄN „Belek. BADER fordern wir unsere Gläubiger hiermit auf, sich dei uns zu melden, falls sie der! | BAAHWETUIETTTITGETEN 
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E è 


Montag, 27, Juli 1942 


L. Z.-Sport am Montag 


Prächtige Leistungen in allen Sportarten, | 


Gebieissportiest bedenieie einen 


Die Gebletsmelsterschalt Im Tennis brachte einen 
Riesenerlolg für die Litzmannstädter Hiller-Jugend, 
die alle Meistertitel erobern konnte, und zwar wurde 
Strobaeh (Bann 663) dreifacher Gebieismelster, 
während bei den Mädeln Gisela Blumenbach 
doppelte Gebletsmelsterln wurde, 


Im Eintritt ins Finale konnte Strobach Fufajew 
erat nach schwerem Kamp! in drei Sätzen 4:6, 6:2, 
6:3 niederringen, In der unteren Hälfte sorgte Wolft 
für eine große Überraschung, indem er Cochardt In 
einem «ebenfalls erbitlerten Dreisatz-Kampf 2:6, 8:1, 
8:6 schlug, Damit glich Wollf seine Niederlage bei 
den Junioren-Gaumelsterschaften aus, Er imponierte 
durch sein kluges Kopfspiel, Im Endspiel war Stro- 
bach seinem Klubkameraden durch seine Erfahrung 
überlegen und diktierte von Anfang an das Spiel. 
Mit 6:3, 6:2 konnte Strobach die Gebletsmeister- 
schaft im HJ.-Einzel gewinnen. Anschließend fand 
die Entscheidung Im gemischten Doppel statt, die 
dem Paar Blumenbach-Strobach mit einem 6:2, 6:3- 
Sieg über Kreyser-Cochard! den Gebietsmeistertitel 
brachte. Auffallend war hier das qute Zusammen- 
spiel des Gebietsmeisterpaares. Durch das gut pla- 
cierte Grundliniensplel von Blumenbach konnte 
Strobach durch wirksames Netzspiel jeweils den 
Ballwechsel beenden, Im Jungen-Doppel kam Wolff- 
Pufajew durch einen 6:2, 6:3-Sieg über Kohler-Has- 
selblatt in die Endrunde und traf dort auf Strobach- 
Cochardt, Letzgenannte setzten durch ein fabelhaf- 
tes Angriffsspiel, das seine Krönung im schönen 
Netzapiel und durch fabelhafte Schmetterbälle fand, 
ihrem Gegner hart zu und holten sich mit einem 
glatten 6:0, 6:1-Sieg den Titel des Gebietsmeisters 
1942; Im Meister-Doppel qefiel bei Cochardt beson- 
ders sein Vorhandtreibball, während Strobach durch 
wohlplacierte Schmetterbälle, ‚scharfes Aufschlagen 
und schönen Netzspiel imponlerte, 

Die Tennismännschalt des Gebietes Wartheland 
hat durch Siege über die Geblete Ostland und Dan- 


~ reibungslosen Verlauf, 


zig-Westpreußen bewiesen, daß sie den Anschluß 
an das Spielnieveau des Altreichs erreicht hal, Am 
kommenden Sonnabend und Sonntag findet In Katto- 
witz ein Vergleichskamp! mit dem Gebiet Ober- 
schlesien statt, das voriges Jahr aus Litzmannstadt 
einen Sieg heimhölen konnte. Wir wünschen den 
Vertretern unseres Gebietes ceinen guten Erfolg Im 
Revanchetrelfen! -ob- 


Boxer-Nachwuchs von der besten Seite 


In der Sporthalle am Hitler-Jugend-Park wurden 
am Freitag und Sonnabend die Ends:eger der Grup- 
penkämpfe im Boxen ermittelt, die sich damit die 
Teilnähmeberechtigung an den weiteren Kämpfen 
um die deutsche Jugendmeisterschaft im Böxen er- 
warben, Die Kämpfe, die unter Leitung des Gebiets- 
fachwärtes für Boxen, O.Geff, Burgmer, ab- 
gewickelt wurden, nahmen einen spannenden und 
Die Anteilnahme an den 
Kämpfen war. besonders am Freitagabend, wo die 
Halle bis auf den letzten Platz besetzt war, recht 
groß, In den ersten Ringreihen sah man namhafte 
Vertreter der Partel und Ihrer Gliederungen, der 
Wehrmacht und Polizei, Sportlich gesehen, machte 
sich zwar der Ausfall vieler Spitzenkönner bemerk- 
bar, die nunmehr bei der Wehrmacht stehen, doch 
bewies der junge Nachwuchs, daß er auf dem besten 
Wege Ist, das Erbe der älteren Kameraden anzutre- 
ten. Ganz ausgezeichnet schnitten die Vertreter des 
Gebietes Danzig-Westpreußen ab, Auch Oberschle- 
sien und Ostpreußen verfügte über gute Könner, 
Wie vorauszusehen war, hatlen gegen diese weit- 
aus ringerfährenen Kämpfer die Jungen Vertreter 
des Gebietes Wartheland einen schweren Stand. 

Die Vorkämpfe nahmen folgenden Verlauf: 
Fliegengewicht: Clicha (Danzig) schlug Golz (War- 
the) nach Punkten; 'Federgewicht: Bibritzki (O.-S;) 
schlug Lüders MI. (Danzig) n. P., Sohn (Ostpr.) 
schlug Schmidt (Warthe) n. P,; Leichtgewicht: Mach- 
lik (Danzig) sohlug Gottschalk (Ostpr.) n. P.; Welter- 


Fanstball-Sieger wieder Postmädels und Orpo Litzmannstadt 


Einen äußerst lebhaften Aufschwung hat der 
Faustballsport in diesem Jahre im Warthegau zu 


verzeichnen, Mit der fast doppelten Anzahl von 
Mannschaften gegenüber dem Vorjahre, nämlich 
14 Prauen- und 58 Männermannschalten, wurden 


die Meisterschaftsspiele durchgeführt, die gestern 
mit der Entscheidung um die Gaumeisterschaft einen 
würdigen Abschluß fanden. Die Austragung erfolgte 
in Anwesenheit des Sportgauführers Kriewald 
auf dem Sportplatz im Hitler-Jugend-Park, der zwar 
ausgezeichnet liegt, aber für derartige Meister- 
schaftsspiele noch nicht die dafür erforderlichen 
Idealen Bodenverhältnisse aufweist, Trotzdem wur- 
den aber besonders von der Orpo Litzmannstadt 
prächtige Kämpfe gezeigt, die die erschienenen Zu- 
schauer in helle Begeisterung versetzten, 


Sämtliche Spiele wurden auf einem Spielfeld ab- 

wickelt und begannen vormittags 10 Uhr mit den 

impfen der Frauen. Im ersten Spiel standen sich 
TSG, 1860 Posen und Post Leslau gegenüber, Sehr 
eindeutig siegten die Mädels; aus. Posen mit 61:32 
Punkten.. Im zweiten Spielwaren Post Litzmannstadt 
und Leslau die Gegner, In dem die Postsportlerinnen 
aus Leslau abermals mit 60:29 die Unterlegenen wā- 
ren. Das nun folgende Entscheidungsspiel zwischen 
TSG, 1860 Posen und Post Litzmannstadt brachte 
einen überzeugenden Sieg von 39:19 Punkten und 
damit die Gaumelsterschaft für unsere Postmädels. 


Nach den Prauen traten die Männer an. Im er- 
sten Spiel waren die Gegner Reichsbahn-Sportge- 
meinsehaft Posen und Orpo Litzmannstadt, die sich 
ein Außerst prächtiges Spiel lieforten. Die Gäste aus 
Posen mußten mit 33:20 Punkten den Kürzeren 
ziehen. Mit 51:27 Punkten gewann Orpo Litzmann- 
stadt das zweite Spiel gegen Reichsbahn-Sportge- 
meinschaft Leslau, in dem ebenfalls äußerst, kampf- 
reiche Momente geboten wurden, und das der Sport- 
gemeinschaft der Ordnungspolizei Litemannstadt 


nun die dritte Gaumelisterschaft einbrachte, denn 
bekanntlich besitzt diese Sportgemeinschaft auch 
den‘ Fußball- und Handhall-Gaumeistertitel 1942. 


Das dritte Spiel Reichsbahn Posen gegen Leslau ge- 
wann Posen mit 55:23 Punkten und sicherte somit 
für Posen den zweiten Platz. 

Während die Faustbäallmeisterschaften' der’ Frauen 
mit der Gaumeisterschaft beendet sind, gehen diese 
bei den Männern bis zu den Deutschen Krieqgsmel- 
sterschaflen welter, Die nächste Etappe dazu sind 
die Vorrundensplele, die am 9. August in Kattowitz 
ausgetragen werden und bei denen unser neuer 
Gaumeister Orpo Litzmannslädt mit den Gaumeistern 
des Generalgouvernemen!s und Oberschlesiens zu- 
sammentrifft. Im Hinblick auf die bisherigen Eei- 
stongen unserer Ordnungshüler Ist es gar nicht dus- 
geschlossen, dañ sie auch diese Hürde nehmen 
werden, ° F. 


-Schöner Sieg der TSG in Warschau 


Die Tuürnlermannschaft der Tennisgemeinschaft 
1913 mit acht Männern und zwei Frauen fand In 
Warschau eine reeht schwierige Aufgabe vor, Sie 
sah sich einer starken Mannschaft gegenüber, die 
sich aus Mitgliedern der stärksten Wärschauer Ten- 
nisgemeinschaften zusammensetzte, und zwar der 
Tennisgameinschaft Palals Brühl, der Kommandantur- 
Sportgömeinschaft und der -Sportgemeinschaft, In 
den Männer-Einzel-Spielen war Stenzel seinem Geg- 
ner Harste glatt mit 6:0, 6:2 überlegen. Von Reu- 
mont gab sieh: erst nach. einem mörderischen, fast 
zweistindigen Drelsatzkampf gegen Ritter mit 7:5, 
4:6, 6:4 geschlagen, wobei ein Netzrutscher den 
Kampi entschied, Pallmann, Dr, Brauer und Buck- 
witz vermochlen sich ihren Gegnern gegenüber 
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Das Geblelssportfest in Litzmannstadt in Zeithen packender Wettkämpfe und harmonischer Körperschulung. 
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nicht durchzusetzen, dagegen holten Plawnek und 
Dr, Schwalbe ja einen weiteren Punkt Im Männer- 
Einzel für Litzmannstadt heraus, Im Frauen-Einzel 
setzte sich unsere Gaumelsterin Frau Hesse gegen 
Frl, Dr. Gröger glatt mit 6:3, 6:4 durch, dagegen 
mußte Frau Alsleben sich gegen Frau Isterhell mit 
4:6, 1:6 geschlagen bekennen, Im Männer-Doppel 
zeigten sich Ritter und Strodka (Warschau) als ein 
ungewöhnlich starkes Paar, das die Litzmannstädter 
Stenzel-von Reumont mit-6:3, 6:2 auspunktete,. Ebenso 
gewannen Harste-Floderer in zwei Sätzen gegen Dr, 
Brauer-Buckwitz, Plawnek-Pallmann und Dr, Schwal- 
be-Bachmann, glichen dann Ihrerseits mit 6:0, 6:1 
und 6:3, 4:6, 8:6 die Punkte im Männer-Doppel wie- 
der aus, Somit stand der gesamte Kampf 7:7, 
beiden gemischten Doppel-Spiele mußten also die 
Entscheidung bringen, Hierbei vermochten dann 
Frau Hösse-Stenzel und Frau Alsleben-von Reumont 
mit, 6:2, 6:3, und 6:1, 6:3 den endgültigen Sieg für 
Litzmannstadt. herauszuholen, Der gesamte Kampf 
estaltefe sich somit außerordentlich dramatisch. 
ie Kämpfe fanden auf der herrlich gelegenen An- 
lage der Sportgemeinschat Palais Brühl Im Agricola- 
Park statt. Das Rückspiel soll nach Möplichkeit 
noch in diesem Jahre in Litzmannstadt stattfinden, 


—um— 


Die , 


mächtigen Schritt voran 


gewicht: Thrän (Danzig) schlug Gudermann -(0.-S.) 
n, P.; Leichtgewicht: Fischer (Danzig) schlug Zie- 
witz (Warthe) n, P.; Mittelgewicht A: Reiske (Dan- 
zig) schlug Koltuz (O.-S) m P,; Mittelgewicht Bi 
Rozek (O.-5) schlug Hinz (Danzig) n. P,;. Halb- 
schwergewicht A: Rosin (Warthe) schlug Ehrenhardt 
(0-54 n. Pu Halbschwergewicht A: Pawlowski 
(Danzig) schlug Zajons (O.-S.) nach Punkten. 

Die Endkämpfler Papiergewicht A: Meyer 
(Warthe) schlug Hofmann (Warthe) nach Punkten; 
Papiergewicht ©: Rathske (Danzig) schlug Weiser 
(Danzig) n. P.; Fliegengewicht: Grzecik (0.5. 
schlug Clicha (Danzig) n, P.; Bantamgewicht: Zilin- 
ski (Danzig) schlug Kowalski (Warthe) n, Pi; Feder- 
gewicht: Sohn (Ostpr.) schlug Biebritzkl (0.-S.) n, P.ı 
Leichtgewicht: Machlik (Danzig) schlug, Zweigart 
(Warthe) n, Puy Weltergewicht: Fischer (Danzig) 
schlug Stolz (O.S) n, P.; Mittelgewicht A: Stark 
(Warthe) schlug Reiske (Danzig) n, P.; Mitelgewicht 
B: Roczek (O.-S,) schlug Pechel (Warthe) n, P.; 
Halbschwergewicht A: Pawlowski (Danzig) schlug 
Rosin: (Warthe) n. P,; Halbschwergewicht B: Pluta 
{0.-S,) schlug Peters (Danzig) n. Pu Schwergewicht: 
Wolters (Danzig) schlug Kaczmārzik (O,S.) n. P. 

Einwandirei und sicher amtierten. im Ring ab- 
wechselnd der Kampfrichterobmann Johnel, + Litz- 
mannstadt, und Gebietsfachwart Sommerfeld, Dan- 
zig, Als Pünktrichter betätigten sich ‘der stellver- 
treiende Gebieisfachwart Gerstenberger, Danzig, und 
Temp vom Danziger Amateur-Boxklub sowie dor 
Bezirksfachwart Stibbe, Litzmannstadt, und der Ge- 
bietsfachwart Petrik aus Hindenburg, O.-S. 
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Ergebnisse: 

Der Hitlerjunge Michael aus dem Bann Osirowo 
erreichte beim Keulenwurl elne Weite von 69,60 m. 
Er erhielt damit die Telinahmeberechtigung an den 
deutschen 'Jugendmelsterschäften in Breslau, Eine 
weitere neue Gebletsbestleistung wurde von Rose- 
marie Wiczinski, Bann Posen, im Diskuswerlen er- 
zielt, Sie erreichte die beachtliche Welte von 
30,35 m, 

HJ-Klasse A: 4%X100-Meter-Staffel: 1. Bann 667 
Ostrowo 46,5; 2. Bann 659 Hohensalza 47,1; 3. Bann 
653 Samter 47,4, 100-m-Lauf: 1, Michel Bann 667 11,4; 
2. Michel Bann 663 11,8; 3. Kollmann Bann 659 
12,0. 400-Meter-Lauf: 1. Seidel Bann 653 52,4; 2., 
Krause Bann 663 55,4; 3. Friemel Bann 663 56,3. 
Hochsprung: 1. Roloff Bann 656 1,65; 2, Navatz 
Bann 665 1,85; 3. Michael Bann 667 1,63.. Kugel- 
stoßen: 1. Kohn Bann 655 11,82: 2. Loesmer Bann 
653 11,74: 3. Jeßner Bann 891 11,69, 1500-Meter- 
Lauf, Kl. B.: 1. Dreßler Bann 665 4,26,9; 2. Pomovin 
Bann 655 4,30,2; 3, Fölker Bann 551 4,32,9. Weit- 
sprung: Kl; B. 1: Wünsche ‚Bann 647 6,59; 2. Scheliga 
Bann 624 6,67, 3. Schulten Bann 613. Diskus: 
1. Dohmann Bann 663 34,36; 2, Wichmann Bann 665 
33,11; 3. Jessen Bann 891 32,94. Keulenweitwurf: 
1, Michel Bann 667 69,60; 2. Paschke Bann 896 64,46; 
3. Loesner Bann 653 61,90. 800-Meter-Lauf: 1. Dreß- 
ler Bann 665 2,07,4; 2. Schmitt Bann 663 2,09,1; 3. 
Lemke Bann 663 2,092. Stabhochsprung: 1, Doh- 
mann Bann 663 2,95; 2. Schulz Bann 664 2,901 3. 
Müller Bann 663 2,80, Speerwerfen: 1. Navetz 
Bann 665 472.20, 2. Lenz Bann 653 46,79, 3. Menzer 
Bann 659 41,90. 10%200-Meter-Stalfel: 1, Bann 655 
4,16,7: 2; Bann Ontrowo; 3. Bann Wollstein 4,224. 
100-Meter-Laul: 1. Wünsche Bann 659 11.8; 2. Phi» 
lipps Bann 651 12,1, 3. Thomas Bann Krotoschin 
12,3. 1000-Meter-Lauf: 1.  Schemmel Bann 655 
2,49,5; 2, Sevk Bann 891 2,51,2) 3. Köttig Bann 651 


13,3 Min; Weitsprung BDM.: 1. 


25. Jahrg. — Nr. 207 


2,543. 4%X100-Meter-Staffel: 1. Posen; 2, Wollstelnt 
3; Litzmannstadt, 1 


Hochsprung: 1, Hasenjäger, 2. Brede, 3. Bistvami 
Weitsprung: 1. Wünsche, ‚Banng659, 6,47, 2. Hasen“ 
jäger, Bann 660, 5,85,3, Bistvam, Bann 655, 5,74 
Keulenweitwurf: 1, Breede, Bann 665, 64, 2, Grali 
Bann Krotoschin, 62, 3. Schultjan, Bann 895, t 
Kugelstoßen: 1. Kohn, Bann 655, 13,03, 2. Graf, Bant 
Krotoschin, 11, 3. Wünsche, Bann 659, 10,73, 

BDM.-Werk: Speerwurl: 1. Evi Nieder, Bann Kat 
lisch, 27,73 m, 2, Irene Arzt, Bann Litzmannstadtd 
22,92 m, 3. Wünschelmeyer, Bann Leslau, 22,35 mii 
Hochsprung: 1. Ella Müller, Bann Hohensalza, 1,367 
m, 2. Inge Gröning, Bann Lissa, 1,90 m, 3, Erik# 
Balke, Bann Lissa, 1,30 m; Kugelstoßen BDM.-Werkt 
1. Susi Föllmer, Bann Welungen, 9,68 m, 2, Ortrud) 
Weidemann, Bann Posen, 9,23 m, 3, Erika Bahlktı 
Bann Lissa, 8,79 m; 100-m-Lauf: 1, Hertha Schunk 
Bann Litzmannstadt, 13,5 Sek, 2, Susi Föllmer, Banti 
Welungen, 13,9 Sek, 2. Gerda Schubert, Bann Ra* 
witsch, 13,9 Sek., 3. Ella Müller, Bann Hohensalza; 
14,2 Sek.; Weltsprung: 1. Ella Müller, Bann Hohen“ 
salza, 4,73 m, 2, Hertha Schunk, Bann Litzmannstadt 
4,61 m, 3. Christel Kuchra, Bann Lissa, 4,60 m; Dis- 
kus: 1. Lotte Peda, Bann Posen-Land, 26,40 m; 2. Om 
trud Weidemann, Bann Posen, 26,10 m, 3, Hild@ 
Liebler, Bann Lissa, 22,50 m; Fünfkampf-BDM.-Ent* 
scheidungen: fÍ. Christa v. Ramm,, Bann 895, 2561,86 


| 


Punkte, 2, Rosemarie Wiczinski, Bann Posen, 2494.9 
Punkte, 3, Rosemarie Standtke, ‚Bann 895, 2133,8 
Punkte; Speerwerfen-Einzelkampf: 1. Evi Müller 


Bann Posen, 29,35 m, 2. Anneliese Kinder, Banni 
Lissa, 28,70. m, '3, Rosemarie Standtke, Bann BI 
28,50 m; BDM.-Diskuswerfen: 1. Rosemarie Wiczin“ 
ski, Bann Posen, 30,35 m; Hochsprung BDM.t 
1. Christa von Famm Bann Wreschen 1,40 m. Kugel? 
stoßen BDM.: 1. Isa Berg Bann Litzmannstadt 9,23 
m.; 100-Meter-Endlauf BDM.: 1. Rütel Bann Posen 
Irma Vogel Bant 
Litzmannstadt 5,00. m. f 
1+ Sieger aus den Handballrundenspielen HUV- 
Kosten — Bann Lissa 655; 1. Sieger aus den Fuß 
ballrundenspielen Bann Litzmannstadt 663; KK“ 
Schießen: Mannschaftskampf: 1. Bann Litzmannstadt 
663 695 Ringen, 2. Bann Lissa — HUV. Kosten 65% 
694 Ringe, 3. Bann Posen 651 650 Ringe; Einzel“ 
kampf: 1, Delike, Günter {Bann 655) 151 Ringe 
2. Dederichs, Willi (Bann 663) 151 Ringe, 3, Klabti 
Hans-Jürgen (Bänn 889) 149 Ringe; Radfahren: Ers 
nter Schritt — Klasse B — 30 km: 1. Wagn Jürgen 
651, 2. Götz Egon 651, 3. Jürgens Heinz 651; Erste! 
Schritt — Klasse 7 — 50 km: 1. Mussow Hans 6511 
Stroßenfahren: Kl! B. (30 km): 1, Jürgens Heinz 651 
2. Götz Egon 6551, 3. Klimka Wald. 666: Kl. A. (8 
km): 1. Gellert Artur 663, 2. Schletz Artur 683, $ 
Fleischmann Robert 651; Bahnfahren: 1. Bittenben“ 
der Kurt 651, 2. Pilke Werner 651, 3. Figur Albert 663: 
IN 


Gradivo gewinnt das „Braune Band“ | 
wie in den Vorjahren stand auch im Kriegs 
jahr 1942 am letzten Jullsonntag die Hauptstadt 
der Bewegung Im Zeichen des großdeutschen Ga- f 
lopprennsports und der internationalen Vollblut 
zucht mit der wertvollsten Leistungsprüfung, dem 
„Braunen Band von Deutschland", Sieger in dier 
sem 100 000-RM.-Rennen wurde Gradivo, 

Aut den Plätzen kamen der Reihenfolge nach 
ein: Berber, Wildiing, Ruhpolding, Tresor, Orator: 
Mit 2:34 war die Zeit des Siegers um 5,4 Sekunden 
besser als die des vorjährigen wildling. 


Sport in Kürze Ar) 
Luftwaftensportyereln Litzmannstadt schlug 
Turn- und 'Sportgemeinschaft Kutno a ETN 
Der erste Länderkampf im Amateurbofen 
schen Deutschland und Kroatien wird am 16. AU“ 
gust in Posen veranstaltet, nr 


Große Leistungen bei den Deutschen Leichlaihletikmeisterschaften] 


Der Posener Rank machte über #500 Meter Meister Kaindl große Schwierigkeiten und wurde mit 3:56,4 Minuten Zweiter 


Die 47. Deutschen Leichtathletikmeisterschaften 
begannen bereits am Sonnabend im Berliner Olym- 
plastadion sehr verheißungsvoll, Die Meldungen 
wurden mit wenigen Ausnahmen erfüllt, so daß nur 
geringe Ausfälle zu verzeichnen sind. Dadurch kam 
sogleich bel den Vorkämpfen eine gute Stimmung 
auf, die sich günstig auf die Leistungen in den Vor- 
kämpfen auswirkte. Das herausragende Ereignis an 
diesem Vormittag war der Fünfkampf, in dem der 
Luftwaffen-Obergefreite Ernst Schmidt 4011. Punkte 
erzielte, Mit diesem hervorragenden Ergebnis steht 
Schmidt hinter der deutschen Bestleistung, die Hans- 
Heinz Sievert im Jahre 1938 mit 4061 Punkten auf- 
stellte, nur wenig zurück, In den letzten Jahren ist 
in der ganzen Welt eine ähnliche Leistung nicht 
bekannt geworden, wie sie unserer vielseitiger auf 
allen Gebieten des schwierigen Mehrkamples gleich- 
mäßig gut durchgebildeter neuer Meister zustande 
brachte. ` 

In Gegenwart des Relchssportführers ging am 
Sonnabendnachmittäg auf dem Reichssportfeld der 
erste Teil der Titelkämpfe der deutschen Leicht- 
athleten vonstatten, Uber 200 Meter zeigte sich Ha- 
rald Mellerowiez, jetzt für den. VIB. Königsberg 
startend, von der besten Seite, Der frühere Titel- 
halter lag schon eingangs der Geraden klar’ mit 
zwei Meter in Front, Verzweifelte Versuche des 
schnellen Matrosen Sonntag, an Mellerowicz heran- 
zukommen, blieben ohne Erfolg: 


Olympiasieger Hanns Wöllke ließ sich gleich- 
falls seinen Titel nicht nehmen. Seine Würfe lagen 
ständig über 15 Meter, Er steigerte sich auf 15,74 
Meter und übertraf Bongen, der anscheinend einen 
schlechten Tag hatte, um-78 Zentimeter. Die Gie- 
Bener Luh belegte mit 14,55 Meter den dritten Platz, 

Mit einer Bombenüberraschung endete das Speer- 
werfen der Frauen, Hier-mußte die junge Welt- 
rekordlerin Anneliese Steinhauer (Köln) mit 44,80 
Meter die Uberlegenheit der Wienerin Herma Bauma 


Den TER TE, 
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mit 46,23 Meter anerkennen. Wila Pape (Münster). 
kam mit 43,07 Meter auf den dritten Platz, 7 

Das Kunststück, innerhalb von einer Viertel- 
stunde zwei Meisterschaften zu erringen, brachte 
die Charlottenburgerin Erika Bieß zuwege. Zuerst 
holte sie sich die 80 Meter Hürden mit klarem Vor- 
sprung in 11,9 gegen die Olymplasiegerin : Doris 
Eckert (Frankfurt) und im Anschluß daran die 200 
Meter In 25,5 gegen die Hamburgerin Köhnsen, die 
mit 25,7 gleichfalls noch eine ausgezeichnete Zeit 
schaffte. Margot Kirchner (Jena) war mit 25,8 Se- 
kunden gut Dritte, { 

wie schon in Friedenszeiten, war auch bei den 
3.- Deutschen Kriegsmelsterschaften der Leicht- 
athleten der Nachmittag des zweiten Tages Höhe- 
punkt ‚der Titelkämpfe. Diesmal waren gut 25.000 
Zuschauer im Olymplastadion erschienen, die 
spannende Kämpfe und tellwelse großartige Lel- 
stungen zu schen bekamen, In Anwesenheit des 
Reichssportführers gedachte Ritter von Halt der 
Kameraden, die fern der Heimat nicht an den 
Klimpfen auf der Aschenbahn teilnehmen können, 
und rief die Erinnerung an die deutschen Meister 
wach, die ihr Leben für die Freiheit Deutschlands 
und für den Führer hingaben. 

Wie schon die 200 m, so fielen auch die 100 m 
an Harald Mellerowigz, der hiex in.dem Leipziger 
Lehmann seinen härtesten Gegner vorfand. Der 
Leipziger war auf den letzten 30 m recht gefähr- 
lich; mit 16,7 war er ebenso wie der HJ.-Melster 
Mladek nur eine Zehntelseküunde langsamer als 
Mellerowlez, ı 

Ohne Zweifel hat Rudolf Harbig nicht die 
Form früherer Jahre, Er ist Feldsoldat, Aber den- 
noch hatte er genug „drin“, um in der gllinzen- 
den Zeit von 4, deutscher Jahresbestzeit den 
Nachwuchs abzuschlagen, 

Dleter Giesen war in den 800 m überlegen, uls 
daß es großen Kampf gegeben hätte, In 1,54,4 ge- 
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wann er den Titel mit 10, Vorsprung vor dem 
Münchener Seibert, ` 

Ludwig Kaindl) hatte in den s0 m zunächst 
mit dem Posener Rank zu tun, Erst 
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letzte Stück bestritt der Meister unangefochteni 


und siegte klar 3:54,6 vor Rank mit 3:58,4. 

Eine 116-m-Hürdenzelt, wie wir sie im Krieg 
noch nicht erlebten, lie? Hans Zepernick. Det 
Obermant hatte einen glücklichen Start, fitzte 
tederleicht über die Hürden und war nie gefähr 


det, Leither entschied den Kumpt um den 
ten Pihtz knapp gegen Kumpmann. ar 
Recht überlegen war auch Meister Fromme IM 


der langen Hürdenstrecke in 55,1 siegte der TÖK 
zer. 44-Mann vor dem Berliner Brand, der immer 
hin um 1,5 Sekunden langsamer war, 

Drei Weitspringer kämpften erbittert um def 
Sieg. Schließlich siegte der „Osloer'' Wagemann! 
mit seinen 7,36 m vor. unserem Olymplakimpfef 
Lutz Long mit 7,28 m und dem Dessauer Schwenk® 
‚mit 7,21 m. 

Erwin Pektor war die Speerwurfmelsterachaft 
natürlich nicht zu nehmen, mit 65,68 m kam 
zwar nicht an seine letzten Leistungen heran 
blieb aber Immerhin den anderen Bewerbern klaff 
überlegen, 3 

Zum ersten Male beteiligte sich Olto Eitel at 
einer deutschen 10 000-m-Meisterschaft und auf An 
hieb gewann er den Titel, Allerdings fehlle Syring 
Zweiter würde ein neuer Mann, Heirendt, der 
31;51,2 nur #io Sekunden langsamer als der neuf 
Meister war, i I 

Mit einem Wurf von 47,59 m wurde Johann Wo" 
tapek erneut Meister, Lampert bestätigte seine gul® 
Form. durch einen Wurf von 46,18 m, der ihm d 
zweiten Platz einbrachte, 

Die 4X100 m der Männer war eine Berliner A®“ 
gelegenheit, Der LSV, wechselte prima und sieg 
Knapp gegen den Berliner SC, und den Deutsche 
SC, Berlin, 4 í f Du 

Sowohl Gisela Mauermayer als auch Christel 
Schulz wurden Doppel-Meisterinnen, Gisela Mau a 
mäyer holte sich den Diskuswurf mit 43,60 m uf 
den Kugelstoß mit 13,27 m, während Christel Schul] 
zu ihrem 'Weltsprungtitel auch noch die 100-m-Me' 
sterschaft in 12,4 gegen Erika Bief in 12,5 hinzug® 
wann. Dabei hatte Christel Schulz einen. mäßige® 
Start, holte aber bis zur Hälfte der Strecke all® 
auf und schlug am Schluß sicher die Favorltin Biet 
Die vorjährige Meisterin Kühnel wurde nur Dritt 
Gisela Mauermayer mußte im Kugelstoß ganz a 
sich herausgehen, um zu gewinnen. 1327 m 
sie lange nicht gestoßen, Und trotzdem war #7 
damit nur um ö cm besser als die Karlsruherin 
bescheid; Die Leistungen im Diskuswurf ware 
nicht überragend, Nur Gisela überbot klar die € 
sirebte 40-m-Grenze, 0 

Nicht weniger als vier Springerinnen üherbot@f) 
1,58 m, so daß die Zahl der Versuche entscheidty 
mufte. Die Verleidiaer'n Grä’'n Solms mußte si 
mit dem zweiten Platz hinter Elfriede Schall ac 1 
Frankfurt begnügen, 

Alte Stalfeltradition felerte im Endlauf 4% 
AX100:m-Frauenstaffel im Sieg des SC, Charlotte, 
burg einen Triumph, Die Siogerinnen wären. pi&i 
geschwind, wechselten, hervorragend, und so ko 
in 48,8 ein Sieg in-ausgezeichneter Zeit heraus, 
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